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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt, beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
— 2 Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 19. Mai 1859. 


— —— 


Amtliches. 


Berlin, 18. Mai. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 


Majeſtät des Königs, Allergnädigſt t: Dem Medizinalrath Dr. Mohr 
e Se 


r enz, und dem Direktor des Hebammen - Lehrinftituts in 
anzig, Dr. Fiſcher, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, jo wie dem Schul ⸗ 


Toben 


er und Organiſten Hiller zu Groß Peiskerau im Kreiſe Ohlau, und dem 


aufjeegelderheber Merten zu Dunkelforth im zweiten Jerichowſchen Kreiſe 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Pfarrer Peterſon in 


Graudenz zum Superintendenten der dortigen Diözeſe & ernennen; auch dem 


Kommandanten von Minden, Oberſten Il ne die ıbni \ 
des von des Großherzogs von 1 4 415 öni licher Hoheit ihm verliehenen 
ren⸗Komthurkreuzes vom Haus- und erdienſtorden des Herzogs Peter Frie⸗ 
Ludwig zu erh 
Am Gymnaſium zu 
N Lehrer angeſtellt worden. 
ngekommen: Se. Exzellenz der Generallieutenant und Gouverneur 
von Magdeburg, v. Gayl, von Magdeburg. je 1 
Abgerelſt. Der Fürft von Pleß, nach Pleß; der Fürſt von Hatz ⸗ 
feldt, nach Trachenberg. 


eilen. 


— 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Wien, Mittwoch, 18. Mai Morgens. Die „Wie⸗ 
ner Zeitung“ meldet in ihrem amtlichen Theile, daß Graf 
Buol auf ſein Geſuch durch ein Kaiſerliches Handſchreiben 
ſeines Amtes in Gnaden enthoben und unter Bezeugung der 
vollſten Anerkennung ſeiner geleiſteten Dienſte zum Staats⸗ 


Minifter ernannt worden ſei. Daſſelbe Blatt meldet ferner 


ie Ernennung des bisherigen Bundespräſidialgeſandten Gra⸗ 


fen Rechberg⸗Rothenlöwen zum Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten und des Kaiſerlichen Hauſes. 

London, Mittwoch, 18. Mai Morgens. Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
don Preußen, Princeß Royal von Großbritannien und Ir⸗ 
land, werden nächſten Sonnabend hier erwartet. Eine 
Yacht Ihrer Majeſtät der Königin iſt geftern nach Antwerpen 
abgegangen, um ſich für die Ueberfahrt J. K. H. der Prin⸗ 
ce Friedrich Wilhelm bereit zu halten. — Nach „Morning 

dvertiſer“ führen Frankreich und England eine gereizte 
fade onde, weil öſtreichiſche Schiffe in Malta Aufnahme 
ei en 


Paris, Mittwoch, 18. Mai Morgens. Eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Aleſſandria vom 17. d. meldet, daß 
der Kaiſer Tags zuvor nach Valenza zur Inſpizirung der 
Vorpoſten längs den Po gegangen iſt. Heute Morgen hat 
der Kaiſer dem Könige von Sardinien einen Beſuch zu Occi⸗ 
miano abgeftattet, von dem er um 5 Uhr nach Aleſſandria 


zurückgekehrt war. Die Witterung iſt beſſer geworden. 
(Eingegangen 19. Mai, 7 Uhr Morgens.) 
— 2 — 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 18. Mai. [Vom Hofe; 
Pein ef Her Wilhelm nach London; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Geſtern Vormittag hielt der ee auf dem 
Tempelhofer Felde. die Beſichtigung des 1. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments ab. Mit den ſämmtlichen Prinzen unſers Königshau⸗ 
ſes erſchien auch die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm an der 
Seite des Prinz⸗Regenten zu Pferde. Später arbeitete der Prinz⸗ 
Regent mit dem Fürſten von Hohenzollern, den Miniſtern v. Auers⸗ 
wald und v. Schleinitz, und empfing eh hohere Offiziere, die 
Mit Theil aus anderen Garniſonen hierher berufen worden waren. 

ittags begaben ſich die Mitglieder der a f Familie ins 
Schlo zur Prinzeſſin Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, ſtatteten derſel⸗ 
en einen Gratulationsbeſuch ab und fuhren darauf insgeſammt nach 
chönhaufen, wo in dem dortigen Schloſſe das Dejeuner eingenommen 
wurde. 1 Gewitterregen, der unſere Straßen zum Theil 
völlig unter Waſſer ſetzte, hinderte die hohen Herrſchaften, auch den 
ark zu beſuchen; ſie kehrten daher gegen 4 Uhr, wo der Regen 
endlich nachgelaſſen hatte, don Schönhausen nach Berlin zurück und 
verſammelten ſich eine Stunde darauf zum Diner im Palais des 
n Karl. Nach Aufhebung der Tafel machten die hohen Herr⸗ 
chaften, da dem Gewitter das ſchönſte Wetter gefolgt war, noch 
eine Spazierfahrt. — Die Frau Prinzeſſin Friedrich 8 
fs Raen früh 7 Uhr mit dem Kölner Aube in Begleitung 
zZgammerherrn Grafen Perponcher und der e 
Gräfin Dekor 1010 eondan en Die hohe Frau fährt 


auf der Ba ; its für die Ueberfahrt eine 
ach der bis Antwerpen, wo bereits für die Ueberfah 


leich darauf wieder die Rückreiſe antreten; in Baden-Baden beab⸗ 
Hit t fie die Frau Pri en und den Großherzog 
amd die Frau Großherzin eſſin von Preußen und den Großherz 
lhelm von Baden, D 
Garde Art. Beh, icheibet 


Saarbrück tft der Schulamtskandidat Häcker als or⸗ 


rlaubniß zur Anlegung 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


berhofmeifterin | 


2 gin Victoria die Prinzeſſin erwartet ( ob. die Dep.). 
Der Be am engliiden ese ale von kurzer Dauer ſein; die 
Prinzeſſin will der Geburtstagsfeier ihrer Mutter beiwohnen und 


u von Baden zu beſuchen. — Der Prinz 
erſtlieutenant der reitenden Abtheilung des 
wie man ſich in militäriſchen Kreiſen 


erzählt, aus unſerer Armee und übernimmt ein Kommando in Baden. 


Heute Nachmittag trafen der Großherzog und die Großherzogin 
von DedienburgeSchwerin mit en, von Altenburg kom⸗ 
mend, wo fie Ei Tage nach einem längern Aufenthalte in der 
chweiz zum Beſuche verweilt hatten, hier ein und ſtiegen im hieſi⸗ 
Schloſſe ab. Die hohen Gäſte haben ihre Ankunft ſo eingerich⸗ 
Soum bei der Rückkehr unſerer Majeftäten hier anweſend zu fein. 
oweit bis jetzt beſtimmt, werden der Großherzog und die Frau 


aus Berlin abgegangene Güterzug zwiſchen 


115. 


Jun ſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Naum: 
eklamen verhältnigmäpig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


= 


Großherzogin ſchon morgen früh ſich nach Schwerin zurückbegeben. 
Die Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz kommt am 20. d. M. 
mit ihrer Tochter, der Herzogin Karoline, von Neu⸗Strelitz nach 


Berlin, will ſich aber alsbald von hier in ein deutſches Bad bege⸗ 


ben. — Direktor v. Jasmund, welcher 
und Umſicht ent 


a. Di, erhalten hat; ſein Nachfolger an der Central-Preßſtelle iſt, 
wie ſchon gemeldet, Prof. Max Duncker. Der Abgang des Direk⸗ 
tors v. Jasmund wird von allen Männern, die unter ihm gear⸗ 
beitet, auf das Lebhafteſte bedauert. — Als Hüten Vormittag der 

urg und Magdeburg 
anlangte, wurden die Kühe durch das Brauſen wild, und zwei Kühe 
liefen in der Flucht gerade auf die Bahn, wo ſie alsbald von der 
Lokomotive gefaßt und zermalmt wurden. — Der Graf v. Münſter, 


welcher ſich im Auftrage des Prinz⸗Regenten nach Dresden, Kaſſel ꝛc. 
begeben hatte, iſt zurückberufen worden und heute früh von Kaſſel 


hier eingetroffen. N 

(Ankunft Ihrer Majeſtäten.] So eben 8 Uhr 
Abends ſind Ihre Majeſtäten von Dresden hier eingetroffen. Die 
ſämmtlichen Mitglieder der königlichen Familie, auch der Prinz 
Friedrich, Prinz Auguft von Württemberg, Prinz von Baden, Fürſt 
von Hohenzollern, die Fürſten Radziwill und andere hohe Herrſchaf⸗ 
ten, jo wie die höchſten und hohen Hofitaaten, die Generalität, das 
Staatsminiſterium, das diplomatiſche Korps waren auf dem Per⸗ 
ron des Anhalter Bahnhofes anweſend; außerdem hatte ſich aber 
auch eine ungeheure Volksmenge auf dem Bahnhofe, auf dem As⸗ 
kaniſchen Platze, der Hirſchelſtraße und auf dem Wege, der nach 
Charlottenburg führt, angeſammelt. Der Empfang war wahrhaft 
ergreifend. Die Volksmenge begrüßte die theuren Majeſtäten mit 
begeiſterten Hochs und warf ihnen Kränze und Blumenſträuße in 
den Wagen; die Königin hielt in der Hand einen großen Strauß 
von Maiblumen. Die Allerhöchſten Perſonen waren über den all⸗ 
gemeinen Jubelruf ſichtbar ergriffen und dankten nach allen Seiten 
hin auf das Freundlichſte; der König, in Civilkleidung, entblößte 
wiederholt das Haupt und grüßte mit heiterem Geſicht auch in den 
Straßen nach den Fenſtern hinauf, die alle beſetzt waren und aus 
denen man Jubelrufe erſchallen und weiße Tücher wehen ließ. 
Große Freude ſprach ſich allerwärts über das Ausſehen des Königs 
aus; ich fand ihn wohler ausſehend, als bei der Abreiſe; mö lich 
daß die Aufregung dazu beigetragen hat. Die Königin dagegen ſchien 
etwas leidend, bei dem Hurrahgeſchrei der Volkemenge füllten ſich 
ihre Augen mit Thränen. Ihre Majeſtäten fuhren vom Bahnhofe 
ſofort nach Charlottenburg, die Mitglieder der königlichen Familie 
blieben hier zurück; die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, welche 
morgen früh nach Osborne abreiſt, verabſchiedete ſich von dem Kö⸗ 
nige und der Königin auf dem Bahnhofe. 

— [Feldtelegraphen!] Bei ſämmtlichen Pionier⸗Abthei⸗ 
lungen unſeres Heeres werden ſeit Kurzem Uebungen mit dem am⸗ 
bulanten Feldtelegraphen angeſtellt. Es ſind dazu beſondere Mann⸗ 
ſchaften commandirt, die für dieſen Dienſt mit großer Sorgfalt 
eingeübt werden. (Nd. 3.) 

Danzig, 17. Mai. [Marine.] Bei der am 20. d. M. 
erfolgenden Indienſtſtellung ſämmtlicher hier liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe wird das Kommando des Geſchwaders vom Kapitän zur 
See Sundewall am Bord der Schraubenkorvette „Arcona“ geführt 
werden, welchem Schiffe der Dampf⸗Aviſo „Grille“ (unter Kom⸗ 
ig IR Em zur See v. Dobeneck) als Tender beigegeben 
wird. (D. 3.) 

Solingen, 16. Mai. (Zur Nachahmung.] Als die Fa⸗ 
milie eines hieſigen Gardelandwehrmannes durch deſſen Einberu⸗ 
fung ihres umentbehrlichen Verſorgers beraubt wurde, traten ſieben 
Nachbar uſammen und gaben dem ſcheidenden Familienvater das 
tröſtliche! ser abwechſelnd für die Mittagskoſt der Seini⸗ 


gen ſorgen zu wollen. Solche Handlungen ſind geeignet, dem aus⸗ 


rückenden Landwehrmann das Verlaſſen des häuslichen Herdes we⸗ 
niger ſchmerzlich zu machen. N 
Oeſtreich. Wien, 16. Mai. [Der Rücktritt des 
Grafen Buol] Das amtliche Organ hat den Rücktritt des 
Grafen Buol bis jetzt noch 79 7 777 550 (vergl. oben das Tele⸗ 
gramm); doch ſteht die Thatsache feſt, und zwar ſoll Fürſt Metter⸗ 
nich ſelbſt gerathen haben, Rußland überhaupt und dem ruſſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen insbeſondere dies Opfer zu bringen. Ob 
ſich über dieſem Curtius die Kluft ſchließen wird, welche der orien⸗ 
taliſche Krieg zwiſchen Oeſtreich und Rußland geriſſen hat? Be⸗ 
kanntlich fand die antiruſſiſche Politik Oeſtreichs damals an einem 
andern Miniſter einen eifrigen Fürſprecher, aus perſönlichen Mo⸗ 
tiven, wie man ſagt. Wenn nicht Rußland ſelbſt, ſo würde doch 
die ihrer ruſſenfreundlichen Geſinnung treu gebliebene Aristokratie 
den Sturz des bezeichneten Miniſters mit großer Freude aufneh⸗ 
men und denſelben auch wohl ſchon bewerkſtelligt haben, wenn es 
ſo leicht wäre, ihm einen Nachfolger zu geben. Den einen „Em⸗ 
porkömmling“ möchte man nicht durch einen andern erſetzt ſehen, 
und doch würde nur Jemand, der die Schule der Bureaukratie 
durchgemacht hat, fähig ſein, ſich in das verwickelte Syſtem der 
Centraliſation einzuarbeiten. Der „Kavaliere“, die zugleich ge⸗ 
ſchulte Beamte, haben wir nicht viel; Einer von dieſen Wenigen 
iſt jüngſt Statthalter von Niederöſtreich eworden, vielleicht, daß 
derſelbe zu noch hoheren Dingen außerfehen it. Das Volk ſteht 
alledem ziemlich theilnahmlos gegenüber; es hat ja keine Stimme, 
und bei dem Mangel alles politiſchen Lebens weiß es nicht einmal 


Perſönlichkeiten zu bezeichnen, von denen es regiert ſein möchte. ſers 


| ſeit kurzer Zeit die Leitung 
der Ane er enheiten geführt und dabei eine große Thätigkeit 

2 haltet hat, ſcheidet bereits aus dieſer Stellung wie- | 
der, da er, wie ich höre, einen neuen Wirkungskreis in Frankfurt 


| 


raphenſtationen in den Vorſtädten zu Mariahilf und Leopoldſtadt 
And wegen des Wien Andranges von Staatsdepeſchen bei der 
1 


zu errichten, deſſen Mangel von den Bewohnern der biſchöflichen 
Stadt bisher lebhaft N 


— Ein Rath für Oeſtreich.] Unter dieſem Titel bringt 
die „F. P. 3.“ folgenden Artikel: „Oeſtreich, beichäftigt, ſeine Ft- 
nanzen zu ordnen, und nahe daran, das Gleichgewicht zwiſchen Ein⸗ 
nahme und Ausgabe herzuſtellen, iſt von Neuem zu außerordentli⸗ 
chen Anſtrengungen genöthigt. Die Koſten, die ihm verurſacht wer⸗ 
den, ſind ungeheuer und ohne Anlehen nicht zu beſtreiten. Nach 
der „Kölniſchen Zeitung“ deren Vorliebe für den Kaiſerſtaat män⸗ 
niglich bekannt iſt, ſoll der Verſuch, ein ſolches ſelbſt gegen Verpfän⸗ 
dung des Tabakmonopols zu kontrahiren, mißlungen ſein. Man 
hat Deſtreich öfter vorgeworfen, ſeine Mittel nicht zu Rath zu hal⸗ 
ten und die nächſten Hülfsquellen nicht zu benugen. In der That 
hat es die Regierung jetzt in der Hand, ein Anleben und zwar nicht 
zu einem wucheriſchen Emiſſionspreiſe, der das Kapital ſofort auf 
die Hälfte mindert, und nicht zu einem hohen Zinsfuß, ſondern al 
pari und etwa zu 3 Proz. verzinslich zu erheben. Zu den öſtreichi⸗ 
ſchen Provinzen gehört eines der reichſten Länder Europa 's, das ita⸗ 
lieniſche Königreich; eine Kapitalaufnahme bei den Reichſten dieſes 
Landes würde allen Verhältniſſen Rechnung tragen und für beide 
Theile gleich erſprießlich ſein. Die Regierung erhielte, wenigſtens 
theilweiſe, die Mittel zur Beſtreitung der außerordentlichen, ihr 
muthwillig verurſachten Ausgaben, ohne Abzug und zu billigen Be⸗ 
dingungen; die Geburts⸗ und Geldariſtokratie dieses Kronlandes 
aber fände die Gelegenheit zu einer ke Geldanlange, die ihr 
um ſo willkommener ſein muß, als ſie ſich ſogar bei dem ſardini⸗ 
ſchen Anlehen betheiligte, wie wenigſtens der ‚Sonftitutionmete mel- 
dete, und zwar mit den Worten: „La plupart des grands seig- 
neurs milanais ont pris part à Temprunt sarde.“ Wenn dieſe 
Herren ſelbſt einer fremden Regierung darliehen, und zwar einer 
ſolchen, deren Papiere ſchon damals auf keiner Börſe mehr Käufer 
fanden, ſo iſt daraus zu ſchließen, daß es in Folge allzugroßen Geld⸗ 
überfluſſes ihnen an Gelegenheit zu anderweitiger Verwendung ge⸗ 
bricht, und daß ſie den Anlaß, ihrer eigenen Regierung zu borgen, 
mit Freuden ergreifen werden. Sie würden zugleich durch ver⸗ 
mehrte Intereſſen an die Regierung gefeſſelt und dadurch 3 
ben, ſich eifriger für das Wohl des Staates zu bemühen. Nebſt⸗ 
dem handelt es ſich ja um die Vertheidigung des Landes, und Nichts 
iſt billiger und gerechter, als daß die zunäachſt Bedrohten auch die 
Mittel dazu vr helfen. Wir glauben daher unſern Rath von 
jedem Standpunkt aus wohl gerechtfertigt zu haben. Wie aber, 
wird vielleicht der Eine oder Andere einwenden, wenn die Herren 
deſſenungeachtet keine Luſt zeigen ſollten, ſich bei einem Anlehen zu 
betheiligen? Wir entgegnen dieſem Einwand mit einer Anekdote. 
Bei einer Pferdeaushebung antwortete der Eigenthümer eines Thie⸗ 
res auf die Frage, welchen Preis er dafür fordere, daß es ihm nicht 
verkäuflich ſei. Aber ich, erwiderte ruhig der mit dem Geſchäft be⸗ 
traute Offizier, „aber ich will es kaufen. Verſtehen Sie?“ Eine weitere 
Maßregel, die wir anrathen, und durch welche zugleich einer gerechten 
Beſchwerde der übrigen Kronländer abgeholfen wurde, beſtände darin, 
nicht vorzugsweiſe oder gar ausſchließlich Silber nach Italien abflie⸗ 


ßen zu laſſen, ſondern in demſelben Verhältniß, wie in den andern 


Kronländern, Banknoten zu verwenden. Das Kronland italieni⸗ 
ſcher Zunge hat keine ausnahmsweiſe Stellung vor den andern an⸗ 
zuſprechen; es wird dadurch ſchon der große Grundſaß der Reichs⸗ 
einheit verletzt. Endlich muß Oeſtreich in Italien liberalen Principien 
huldigen und den Grund und Boden völlig entlaſten. Es ſoll dort 
nämlich noch der mittelalterliche Satz in Geltung ſein: „nulle terre 
sans seigneur“, und in Folge deſſen der Adel die Güter, welche im 
Beſitz der Bauern ſind, als ſein e und die letzteren gleich⸗ 
ſam nur als Pächter betrachten. Das iſt ein offenbar „feudales“ 
Verhältniß, welches dem „Geiſt der Zeit“ widerſtreitet. Mit „Refor⸗ 
men“ muß eine kluge Regierung der Revolution begegnen, und der 
liberale Adel der Lombardei könnte ohne Inkonſequenz gegen einen 
derartigen Schritt Nichts einwenden!“ 

— [Verhandlungen mit Preußen; der Kailer; 
Truppenzüge nach Italien.] Die Verhandlungen zwiſchen 
Oeſtreich und Preußen nehmen den beſten Fortgang. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat man ſich hier bereit erklärt, den Wunſch des Ber⸗ 
liner Kabinets zu erfüllen, dem zufolge die Leitung der deutſchen 
Machtmittel im Augenblicke der Gefahr Preußen anheimgeſtellt 
werden ſoll. — Der Kaiſer ſoll ſich in Senlektung des Feldzeugmei⸗ 
ſters v. Heß demnächſt auf den Kriegsſchauplatz nach Italien bege⸗ 
ben. Man bringt damit die geſtern durch die „Wiener Ztg.“ ver⸗ 


öffentlichte Verfügung in Verbindung, nach welcher fürderhin der 


Präfident des Reichsrathes, Erzherzog Rainer, im Namen des Kai- 


Anordnungen erlaſſen und die wichtigſten Geſchäfte, welche der 


Dieſer Mangel wird freilich die längſte Zeit gewährt haben. (N. 3.) Allerhöchſten Sanktion bedürfen, erledigen wird (ſ. Nr. 114). — 


Die Suppen nach Iſtrien und Italien dauern fort. Trogdem 
die Südbahn ihre Betriebsmittel bedeutend vermehrt hat, jo iſt fie 
doch nicht mehr im Stande, allen an ſie geſtellten Anforderungen 
zu entſprechen, fie befördert vorwiegend Infanterie. Das aus Peſth 
a he Artillerie- Regiment muß auf dem Landwege nach Nas 
breſina marſchiren, wo es weitere Befehle abzuwarten Int (K. 3.) 

= [Die a e e Kriegsbülletins.] Die 
„Oſtd. Poſt“ vom 15. d. ſagt: Louis Napoleon iſt geſtern in Genua angekom⸗ 
men und heute ſchon klebt an den Pariſer Mauereden fein erſter Tagesbefehl 
vom Kriegsſchauplatz. Wenn den alten . lüen Cäſar ſein berühmtes Ich 
kam, ich ſah und ſiegte“ charakteriſirt, jo charakteriſirt ſich der neue franzöſiſche 
Cäſar durch ein „Ich kam, ich ſah und telegraphirte“. Das Telegraphiren, die 
Kunſt, der Erſte zu ſein, der über die geſchehenen und nicht geſchehenen Dinge 
auf dem Kriegsſchauplaß berichtet, wird überhaupt in dieſem Feldzug eine große 
Rolle ſpielen. Vierzehn piemonteſiſche Bülletins ſind bereits veröffentlicht und 
machen die Rundreiſe durch alle franzöſiſchen, deutſchen und engliſchen Blätter. 
Und noch iſt nichts geſchehen, noch bat der Krieg kaum in einigen Heinen Vor⸗ 
poſtengefechten ſich kundgegeben. Was wird die galliſche Fama für Poſaunen 
brauchen, wenn erſt ein ernjter Zuſammenftoß gder gar eine Schlacht ſtattge⸗ 
funden haben wird. Auf dem Papier mit Tinte und Wort, werden wir Oeſt⸗ 
reicher diesmal gewiß überflügelt, erdrückt, geichlagen werden. Unſer Schwert, 
wie ſcharf und wuchtig es ſich auch bewähren wird, wird von den Federn des 
franzöſiſchen Hauptquartiers immer mit einem lügenhaften Roſt bedeckt werden. 
Glänzen wird nur der Stahl Frankreichs, das ererbte Feldherrngenie des neuen 
Napoleon, die Miratel, welche Zuaven und Turkos ausgeführt. Das kaiſerlich 
franzöſiſche Hauptquartier führt ja eigens ein hiſtoriographiſches Büreau mit, 
ein „ſchreibendes Hauptquartier“ in ganz anderem Sinne, als wie man in 
Oeſtreich dieſen Aus drück braucht, ein Hauptquartier von Bülletinſchreibern, 
Epifodenſchilderern, Romandichtern und Stiliſten der großen Pauke. Daß 
Alexander Dumas der Vater, nicht engagirt wurde, iſt ein Beweis, daß man 
auch außer ihm hinlängliche Talente Mir ſein Genre gefunden hat. Eine 
ſprechende Stilprobe bietet uns bereits der erſte eanzö sche Tagesbefehl aus 
Genug. „Die öſtreichiſchen Waffen ſind nur in der Ferne Gefahr ruft der 
neue Cäſar ſeinen Soldaten zu, „die fränzöſiſche Jufanterie ficht mit dem Bayon⸗ 
net“. Wir können unſerm tapfern Heere nur Glück wünſchen, daß dieſe Verun⸗ 
glimpfungen Seitens des feindlichen Heerführer der erſten Schlacht vorausge⸗ 
hen. Wir können uns die von Zorn leuchtenden Augen unſerer braven Soldaten 
denken, wenn ihnen die Unteroffiziere die Ane Proklamation vorleſen 
werden. Louis Napoleon ruft die Siege ſeines Onkels den Soldaten in's Ge⸗ 
dächtniß; aber in keiner der Schlachten, die Napoleon J. gegen Oeſtreich Tae 
gen, hat er die Erfahrung gemacht, daß die Krieger Oeſtreichs nur aus der Ferne 
foltern ſind. Es bleichen zu viele franzöſiſche Gebeine auf den deutſchen und 
talteniſchen Schlachtfeldern, um jener Nation vergeſſen zu machen, daß 
die Völker, welche unter der Fahne Oeſtreichs kümpfen, zu den tapferſten Stäm⸗ 
men unſeres Welttheils gehören. Der Waffenruhm Oeſtreichs datirt nicht von 
geſtern und vorgeſtern, und am allerwenigſten kömmt es or Befehlshaber, 
der ſeinen Ruhm erſt zu erwerben 1105 zu, in unwürdigen Worten ihn anzuta⸗ 
ften. Wir können wir jagen es wiederholt, zu dieſem franzöſiſchen 5 9 
uns nur Glück wünſchen; er ift beleidigend, aber ungemein nützlich. Möge nur 
das ftanzöſiſche 1 ſich feſt in den Glauben vertiefen, die öſtreichiſchen Waffen 
eien nur in der Ferne gefährlich, um io entſcheidender wird daun die Enttäu⸗ 
ba ſein, wenn es beim Zuſammenſtoß den geflügelten Schritt, die ſehnige 

aft und die zähe Ausdauer unſerer Sturmkolonnen kennen lernt. 

— [Fürſt Miloſch und e Bewegung.] Es beſtätigt 
ich, daß die Pforte in den Beſiß von Dokumenten gelangt fit, welche den Für⸗ 
ten Miloſch ſehr ſtark kompromittiren, indem fie den Beweis liefern, daß zwi⸗ 
chen ihm und den Fürſten Couſa und Danilo eine Vereinbarung getroffen wor⸗ 

n tft, welche den Zweck hat, eine allgemeine Erhebung der flavſſchen Provin⸗ 
zen der Pforte hervorzurufen, die Unabhängigkeit derſelben zu erkämpfen und ſie 
dann theils mit Serbien, theils mit Montenegro und den 1 7 tenthümern 

u vereinen. Beweiſe, daß Rußland hierbei jeine 

ich bis jetzt nicht re nden haben, . 
daran, daß es hauptſächlich der ruſſiſche Einfluß iſt, welcher dieſe ganze 
Agitation hervorgerufen hat und dieſelbe leitet. Wird doch mit Beſtimmt⸗ 
heit behauptet, daß ſchon vor der ſerbiſchen Revolution Verhandlungen 
zwiſchen dem Fürſten Miloſch und dem Fürſten Gortſchakoff ſtattgefunden 
haben, und daß ihm damals ſchon eine bedeutende BEN fe. M Serblens un⸗ 
fer dem ⸗ruſſiſchen Protektorate in Ausſicht geſtellt worden jei. Man hält es hier 
nicht für unwahrſcheinlich, daß der Umſtand, daß die Pforte nunmehr die Plane 


zweifelt man keinen 


nd im Spiele hat, ſollen 
ugenblid 


ihrer Gegner kennt, den Ausbruch der Bewegung beſchleunigen wird, da, wie 


man weiß, die Vorbereitungen ſchon ſeit Monaten getroffen worden, und man 


jedenfalls bereits I weit vorgegangen ift, als daß man nochmals zurücktreten 
€ 


könnte. Die Beſatzung der Feſtung Belgrad wird durch Truppen aus Widdin 
verſtärkt. Omer Paſcha, der Kommandant der Beftung, hat dem Fürſten Mi- 
loſch erklärt, daß er die Stadt unverzüglich in einen Schutthaufen verwandeln 
würde, wenn von Seite der Serben irgend eine 1 gegen die Feſtung 
unternommen würde. Omer Paſcha bat die Uebernahme des Oberbefehls an die 
Bedingung geknüpft, 525 alle ihm feindſeligen Elemente aus dem Miniſterſum 
ausgeſchieden werden. Das vetztere iſt größtentheils aus Feinden Omer Pa⸗ 
ſchas zuſammengeſetzt. (V. 3.) . 0 11 
[Verhüteter Eiſenbahnunfall.] Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Ollmütz⸗Tribau hätte ſich am 7. d. hald ein ungeheures 
Unglück ereignet. Als nämlich an jenem Tage ein Separattrain mit 
einem Militärtransport die genannte Strecke befuhr, löſten ſich 
kurz vor der letzten Station 32 Waggons von dem ungemein ſtar⸗ 
len Zuge ab und rollten auf dem ſäh gegen Ollmüg abfallenden 
Geleiſe wieder zurück. Man hatte die ſchreckliche Ueberzeugung, der 
ganze Wagenzug werde auf ein Hinderniß ſtoßen oder vom Bahn⸗ 
geleiſe abirren und das Aeußerſte ſich ereignen. Durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart allein eines Maſchinenführers der Station Landskron 
wurden alle weiteren Folgen verhütet, indem derſelbe dem durch 
den Stationsplatz dahinrollendem Zuge mit einer Reſervemaſchine 
raſch nachfuhr, ihn glücklich erreichte, einkettete und wieder rückwärts 
gegen Landskron in Gang brachte. 

Bayern. München, 16. Mai. [ Militäriſches; 
Mangel an Uniformen] Ein großer Theil der Eiſenbahn⸗ 
Güterwagen wurde mit Sitzen verſehen, und ſo zum Transport von 
Truppen geeignet gemacht. In den andern Theil hat man probe⸗ 
weiſe Kanonen, Pferde und Artillerie⸗Mannſchaft Sele um ein 
richtiges Maß für einen etwaigen Transport von? rtillerie zu be⸗ 
kommen. So zufrieden man einestheils mit den außerordentlichen 
Rüſtungen ſein kann, ſo unangenehm iſt anderntheils der Mangel 
an Kaſernenräumlichkeiten für die Soldaten, ſo wie es auch höchſt 
auffallend gefunden werden muß, daß es zur Zeit an Bekleidungs⸗ 
Frl fehlt. Am hieſigen Leibregimente könnte man z. DB. alle 
Schattirungen ſtudiren, da die vor 2 Monaten ſchon einberufenen 
Soldaten ſich theilweiſe noch dee ſehen, ihre Civilkleider 5 
tragen, von denen das eine bald dieſe, das andere bald jene Farbe 
hat, ſo daß das Ganze einem buntſcheckigen Gemenge gleicht. (N. P. 3.) 

Hannover, 17. Mai. [Gnadenakt.!] Einem ehema⸗ 
ligen Schleswig ⸗Holſteiner, Dr. Gülich, der im Jahre 1853 von der 
Stadt Buxtehude zum Bürgermeiſter erwählt wurde, aber die Be⸗ 
ftätigung der Regierung nicht erhalten konnte, iſt jetzt durch die 
Gnade des Prinz⸗Regenken von Preußen eine Richteritelle in Stral⸗ 
ſund verliehen worden. 

Baden. Karlsruhe, 17. Mai. [Truppentrans- 

ort.] Das Erſatzbataillon zu dem in Raſtatt garniſonirenden 
1 k. öſtreichiſchen Regiment Benedek, in einer Stärke von 863 M., 
17, Offizieren, 23 Bagage⸗ und Munitionswagen mit 54 Pferden, 
iſt am 13. d. auf der Eisenbahn in Raſtatt angelangt. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. [Engliſche Cirku⸗ 
(arnote) England hat in neueren Rundſchreiben an mehreren 
deutſchen kleinen Höfen und in Frankfurt jeden aggreſſiven Akt gegen 


ir 


Frankreich widerrathen. Ein ſolches Schriftſtück ward in Hannover 
vorgeleſen, und am 9. Mai begab ſich der h fl Geſandte in 
Hannover, der auch in Braunſchweig beglaubigt iſt, nach dieſem 
letzteren Orte, um die Depeſche auch dort zur Kenntniß der herzog⸗ 
lichen Regierung zu bringen. Der engliſche Geſchäftsträger in Ham 
burg theilte das Eirkular dem Senate ebenfalls mit. In Frankfurt 
iſt mehreren Geſandten, namentlich der kleineren Regierungen, dur 
den engliſchen Bevollmächtigten Mallet der Schritt der engliſchen 
Regierung bekannt geworden. f 
Akt als einen neuen Beweis aufgefaßt, daß England für jetzt feſt 
entſchloſſen iſt, in der Neutralität zu verharren, ſo lange die Um⸗ 
ſtände und ſeine Intereſſen dies geltntten werden. Es iſt daneben 
Thatſache, daß England mit Bezug auf das Manifeſt des Kaiſers 
Napoleon vom 3. U in Paris vorläufig Reſerven ausgedrückt hat, 
damit fein Stillſchweigen nicht als eine Zuſtimmung und Billi⸗ 
ung aufgefaßt werden möge. Die Neutralität wird alſo jedenfalls 
beine paſſive jein, ſondern Englands Großmachts⸗Stellung zu wah⸗ 
ren trachten. (K. 3.) N 
Heſſen. Mainz, 16. Mai. [Verkehrsſtockung am 
Rhein; die ſüddeutſchen Rüſtungen.] Außer dem 
Brückenbau und der kurzen ee Waldshut⸗Fehrhaus find in 
Baden alle Neubauten der Eiſenbahnen fiftirt worden; darunter 
ebenſo die Hochbauten am dieſſeitigen Ufer bei Kehl, wie diejenigen 
am Kleinbasler Bahnhof. Leider ſtellen auch immer mehr indu⸗ 


ſtrielle Etabliſſements ihre Arbeiten entweder ganz ein, oder reduzi⸗ 


ren dieſelben auf das geringſte Maaß. Sogar die Strohflechtereien 
des Schwarzwaldes, welche bisher noch viele Beſtellungen zu erle⸗ 
digen hatten, jo wie die Uhrenmanufakturen entlaſſen immer mehr 
Arbeiter. Die Bijouteriefabrikation einerſeits, andererſeits der Ei⸗ 
ſen, Galmey⸗, Graphit⸗ de. a des ganzen Rheinlandes 
ſtockt ſchon ſeit Monaten. — Die Anmeldungen in Heſſen⸗ 
Darmſtadt zum Ktiegsdienſt fallen bis jetzt nicht jo zahlreich 
aus, als in Württemberg und Baden. Man hat dort wohl zu lange mit 
dieſer Maaßregel gezögert und dadurch den Glauben verbreitet, daß 
die großer ogliche Neegterung überhaupt nicht darauf zurückkom⸗ 
men wolle, in daß nunmehr die jungen Leute nicht darauf vorberei⸗ 
tet waren. In Baden beginnt am 16. Mai der militäriſche Unter⸗ 
richt für die angenommenen Offizierkandidaten. Das Gerücht, 
daß eine Landwehr werde organiſitt werden, gewinnt an Beſtand 
und die Maaßregel findet um fu lebhafteren Anklang, als ſich ein 
großer Theil der Bevölkerung bereits, wenn auch mit ſchwerem Her⸗ 
zen, immer vertrauter mit dem Gedanken macht, daß die Verthei⸗ 
digung der mittel⸗ und oberrheiniſchen Grenze den ſüdweſtdeutſchen 
Staaten ohne Preußen zufalle. Wir wiſſen recht wohl, daß dies 
nicht zu beſorgen ſteht; aber als Symptome des öffentlichen Geiſtes 
ſind ſolche weitverbreitete Anſichten wenigſtens nicht zu verſchwei⸗ 
gen. („ Verbreitet“ zumeiſt durch das ſchr unnöthige, oſtenſible 
Vordrängen einzelner deutſcher Regierungen! D. Red.) 

Sächſ. Herzogth. Koburg, 17. Mai. [(Keine 
Lehrerverſammlung.] Bekanntlich war beabſichtigt, in der 
Pfingſtwoche die ſogenannte „allgemeine 185 e Lehrerverſamm⸗ 
lung! hier abzuhalten. 11 55 einem neuern Beſchluſſe des leitenden 
Komite's ſoll fie aber mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Zeitver⸗ 
öl nicht ſtattfinden. (N. P. 3.) . 
otha, 16. Mai. [Militäriſches.] Der Ausmarſch un⸗ 
ſeres Kontingents wird ſich, wie man hört, noch verzögern, obwohl 
es zu demſelben bereit iſt. Leider iſt die Augenkrankheit unter un⸗ 
ſerim Militär noch ſehr ſtark, und merkwürdigerweiſe werden noch 
jetzt Perſonen davon befallen, welche bereits ſeit längerer Zeit aus 
dem aktiven Militärdienſt ausgeſchieden ſind. Durch dieſe Krank⸗ 
heit iſt es denn auch nothwendig geworden, bei der jetzigen Marſch⸗ 
bereitſchaft auf die Reſerviſten zurückzugreifen, von denen viele be⸗ 
reits in Staatsſtellen, Sfera Familienväter und etablirt find. 
Eine Aufforderung, zu Offizteröftellen ſich zu melden, iſt noch nicht er⸗ 
folgt und es wird dies ebenfalls als ein Beweis dafürangejehen, daß der 
Ausmarſch unſerer Truppen noch nicht ſo nahe iſt. dein. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. Mai. [ueber die Arbeften im Arſenal 

u Wool wich ſchreibt die Times“: „In Woolwich, dem Centrum 
für die Erzeugung von Zerſtörungswaffen und Kriegsmaterialien, 
gereicht S entf dieſelbe Thätigkeit wie zur Zeit des Krimm⸗ 
vieges. Vorerſt allerdings nur, um ſich vor den Schrecken des 
Krieges ſicher zu ſtellen, aber was immer der Endzweck ſein mag, 
das Land wird es mit Befriedigung vernehmen, daß feine Verthei⸗ 
digungsmittel mit jedem Tage wachſen und daß es ihm in drei 
Monaten, was die Rüſtungen als ſolche betrifft, ziemlich gleichgültig 
wird Sein können, ob ihm Krieg oder Friede beſchieden jet. "Das 
Arſenal von Woolwich iſt, als Fabrit und Depot von Kriegsma⸗ 
terialien, das großartigſte Inſtitut nicht nur Englands ſondern 
der Welt, und die gegenwärtig daſelbſt herrſchende Thätigkeit ver- 
ſinnlicht nur einen Theil deſſen, was in den übrigen Flotten⸗ und 
Militarſtationen des Landes gearbeitet wird. Während des vorigen 
Verwaltungs jahres hatte die Regierung bei Privaten 1335 Geſchütze 
aus Eiſen, von zuſammen 4800 Tonnen beſtellt. In dieſem Jahre 
reduzirten ſich die Beſtellungen auf nur 1000 Stück, doch können 
im Nothfall dreimal fo viel geliefert werden, und mit Hülfe der 
neuen Regierungsetabliſſements laſſen ſich 4000 bis 5000 Stück 
der allerbeiten und ſchwerſten Kanonen jährlich mit Leichtigkeit her⸗ 
ſtellen. Doch reichen die vorhandenen Vorräthe allein con zu 
einem mehrjährigen europäſchen Kriege vollkommen hin. In 
Woolwich liegen 12,000 Geſchütze bereit, und ſchließt man die alt- 
modiſchen aus, ſo bleiben dort noch an 7000 von den beſten und 
ſchwerſten. Dazu kommen noch 1000 bis 4500 ſchwere Geſchüßze 
neueſter Konſtruktion, die in jedem der drei Werften von Woolwich 
bereit liegen. Von dieſen Geſchützen können in Woolwich wöchent⸗ 
lich 200, im Nothfalle 500, zum aktiven Dienſt geliefert werden, 
und gegenwärtig verſchifft dieees Etabliſſement allwöchentlich 100 
Stück, vollſtändig montirt, nach den verſchiedenen Mittelmeerſta⸗ 
tionen mit ungeheurer Raſchheit. Auch die Forts in Kanada, 
die Martellathürme an der britiſchen Süd- und Oſtküſte, ſo wie 
alle Feſtungswerke längs der Themſemündung, erhalten nachein⸗ 
ander Gesetze von ſchwerem Kaliber, während auffallender Weiſe 
Portsmouth in dieſer Sphäre noch immer ſtiefmütterlich bedacht 
jur — Unter dem alten Kontraktſpſtem lieferten Privatfirmen die 
onne (20 Ctur.) Stück- und Hohlkugeln für 13 Pfd. Erſt wäh⸗ 
rend des Krimmkrleges fing die Regierung an eigene Gießereien 
anzulegen. Dieſe liefern die Geſchoſſe um 6 Pfd. pro Tonne wohl⸗ 


Man hat an mehreren Orten den f 
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feifer, verfertigen wöchentlich 26,000 Stück und können im Notb- 
fall wohl 40,000 Stück erzeugen. Daß dadurch und durch den 


bereits auf dem Lager b dich en Vorrath alle Bedürfniſſe auf 
lunge Zeit gedeckt ſind daflt ſpricht vie Thalſache daß während der 
der ganzen Belagerung von Sebaſtopol von engliſcher Seite nicht 
mehr als 251,87 2 Stück- und Hohlkugeln verſchoſſen worden waren. 
macht 6000 Stück auf die Woche, ſomit nur den ſechſten Theil 

deſſen, was Woolwich allein liefern kann. Seekriege würden eben⸗ 
das Doppelte verſchtingen, wie denn der „Agamemnon“ 
am 17. Oktober an dem Bombardement von Sebaſtopol theilge⸗ 
nommen hatte, über 3000 Schüſſe in 4 Stunden abfeuerte. „Rod⸗ 
ney“, „Sanspareil“ und „Bellerophon“ verbrauchten an jenem 
d nicht viel weniger Munition. Sollte England, jo e 
dieſer Artikel, gegen feinen Wunſch zur Theilnahme an dies ge 
gezwungen werden, dann ſoll diesmal die Welt über ſeine Hülfe- 
mittel ſtaunen. Der Krimmkrieg war eine ſtarke und bittere Lehre, 
aber keine vergebliche... f 

— [Tazesbericht] Geſtern begab ſich die Königin nach dem 
Lager zu Alderſhot, wo ünter General Knollys 13,000 Bann Lea 
men find und noch mehr Truppen erwartet werden. Es werden für 10,000 
Mann guat ſehr ausgedehnte Kaſernen errichtet. Am Ende des Krimm- 
krieges, wo die Sngländer bei ihrer EN an den einfachſten Bedürf- 
niſſen Mangel litten, ae die Franzoſen 1 u Aal wußten und z. B. 
täglich friſches Weißbrot buken, ſchenkte der franzö he aiſer der 7 vier 
Feldöfen. Man bat erſt dieſer Tage den erſten Verſuch gemacht, Brot im Lager 
zu backen. Ihre Majeſtät wird Fade dee in der eiſernen Kirch 
des Lagers beiwohnen. — Die „Gazette“ meldet die Ernennung des General⸗ 
gouverneurs von Indien, Viscount Canning, zum Carl des vereinigten König ⸗ 
reiches, und die des Lord Elphinſtone zum Baton des vereinigten Königreiches. 
Beiden wird dadurch eine höhere Rangitufe in der Pairie zuerkannt. c 
rung, ſtreng neutral bleiben zu wollen (l. Extrabl. zu Nr. 112), hat, wie von Londoner 
Blättern bemerkt wird, da ſie bloß in der Einleitung einer üblichen verwarnen⸗ 
den Proklamation vorkommt, zwar keine bindende Kraft, und die Regi 
verpflichtet ſich durch fie weder dem In⸗ noch dem Auslande gegenüber zu irgen 
einer beſtimmten Politik für alle Zukunft, doch will man finden, daß die Abſicht 
ferner neutral bleiben zu wollen, ſtärker betont ſei, als die Proklamations orm 
es durchaus erheiſche. — Mr. Joſeph Sturge, der bekannte „Friedensfreund“ 
iſt heute Morgens zu Birmingham an einem Herzfehler geſtorben. — Dem 
„Nord“ wird von hier gemeldet: Die miniſterfelle Partei verbre at das Ge⸗ 
kücht, daß Oeſtreich die guten Dienſte Englands vegehrt habe u die Bebi. 
gungen eines möglichen Friedens zu arraugtren. Die Oppoſition iſt indeß ent 
ae das Miniſterium zu ſtürzen. — Die Dinge in der Türkei drohen aufe 
Neue eine europäiſche Verwickelung herbeizuführen. — Unſerer ttelmcerflotte 
ſind ſehr beſtimmte Befehle gegeben worden, mit der größten Vorſicht zu agtren. 

London, 16. Mai. [Tagesnotizen.] Der miniſterielle, “Br 
klärt, England habe deshalb die proviſoriſche } e von Toskana nicht an⸗ 
erkannt, ibeil das engliſche Kabinet keine amtliche Anzeige von der dortigen Ne 
gierungsveränderung erhalten habe und Toskang nicht wee ſei, ſondern 
in einem Abhängigkeitsverhältniſſe zu Piemont ſtehe. — „Da es meldet, 
daß ein engliſches Kriegsſchiff, welches in Livorns eintraf, ſich gewe N 
die nationale Flagge zu veßrüßen. Der Kapitän erklärte, daß er ſeinen Juſtruk⸗ 
tionen gemäß handele und Lord Malmesburp hat auf die Erklärungen, welche 
von Herrn d' Azeglio gefordert wurden, dieſe früheren Befehle beta t. — Seit 
dem Krimmkriege hat der Kaiſer von Rußland mehrere Land⸗ und i 
nach England geſandt, die natürlich auf alle Fortſchritte im 80 en Kriege 
weſen zu achten, überdies aber ihre Aufmerkſamkeit auf die Vo ngen zur 
Lebensrettung gerichtet haben. Zwei Lebensrettungsapparate ſind eben nuch 
Petersburg abgegangen. — Die Kanalflotte wird durch neun große Fregatten 
und eine Ich en 9 bitt 6 if oft werden. 1 ie 

— (Englands Politik.] iſt oft genug geſagt wor⸗ 

den, und kann, wie es ſcheint, doch nicht oft genug geſagt De 
daß die engliſche auswärtige Politik ihre drei, vier großen Grund⸗ 
züge hat, die zwar der Eine oder Andre mit mehr oder weniger 
Geſchick handhabt, die aber kein Miniſter aus den Augen läßt. Zu 
dieſen Prinzipien gehört das Verhindern einer Präponderanz Frank⸗ 
reichs, welche nicht zu ſeinem natürlichen Gewicht im Rathe Euro⸗ 
pa's im Verhältniſſe ſteht. Die engliſch⸗franzöſiſche Allianz ft eben 
ſo gut ein Mittel zu dieſem Zwecke geweſen, als es nöthigen Falls 
ein engliſch⸗franzöſiſcher 1 ſein wird. Jene Verbindung hat 
Jahre lang die franzöſiſche Aktion nach Außen gebunden gehalten, 
und was der franzöſiſche Kaiſer um ihretwillen Alles hat checken 
müſſen, wird im Augenblicke unbegreiflicher Weiſe von Vielen ver⸗ 
geſſen. Jetzt hat er ſich endlich losgeriſſen und verſucht ſein Glück 
auf eigne Hand, ungefeſſelt, aber auch nicht gehalten durch den ſtar⸗ 
ken Arm John Bulls. Dieſer beobachtet den Gang des frühern 
Alliirten mit dem Intereſſe eines Polizei⸗Konſtablers, der ſchon bei 
gelegener Zeit hinter den Ruheſtörer kommen wird, aber nicht ſchon 


jeden Augenblick für den geeignetſten hält. Von Shmpathien für 


Angreifer oder den angegriffenen Theil iſt keine Rede, aber daß zu⸗ 
nächſt durch den Krieg, wie er ſteht, die engliſchen Intereſſen nicht 
verletzt werden, als ſie durch ein unmittelbares Eintreten Englands 
leiden würden, iſt reines Rechenerxempel. Was man recht bald um 
die Hälfte kaufen kann, ſoll man nicht gleich in heißer Gier ſich 
aufhalſen, ſei es nun Krieg oder Friede. denkt John Bull, 
der ſich das Geld für den Krieg ſelbſt verdienen muß, und er hat 
nicht Unrecht. (K. Z.) f 
Frankreich. 

Paris, 15. Mal. [Oeſtreichiſche Anſchauungen; 
Napoleoniſche Nachahmung.] Man konnte Nate Lg in 
faft allen Journalen folgende Bemerkung leſen: „Seit dem Einzug 
der Franzoſen in Piemont eitirt kein offizielles, von der öftteidhiip | 
Regierung ausgehendes Blatt den Namen Napoleon III. oder dünne 
Titel als Kaiſer. Ju ſeinem ana bezeichnet ihn Se. Majeftät 
Franz Joſeph nur mit dem Namen „Beherrſcher Frankreichs“, 159 
rend Victor Emanuel, wie ihm zukommt, erwähnt wird. Be 
erſten Anblick könnte dieſes Streben, dem Kaiſer der Franzoſen die 
Titel zu verweigern, welche er der Abſtimmung ſeines Volkes ver, 
dankt, wenig erheblich ſcheinen; aber für Jeden, welcher mit den 
herkömmlichen Formalismus der Wiener Kanzlei bekannt iſt, g 
winnt dieſe patlache eine außerordentliche Bedeutung. Es iſt, 
ob die ͤͤſtreichiſche Regierung erklärte, daß fie Napoleon III. 
länger als legitimen Souverän Frankreichs anerkenne.“ — 
gleich der Pariſer Hof bereits eine bemerkenswerthe Anzahl auh 
und kleiner Titularkammerherren beſttzt, jo ſcheint ſich doch g 
weiteres Bedürfniß nach Ehrenkammerherten bemerkbar gemacht 
haben, da ein Dekret noch einen Schub von 8 Stück ernenm 
Man ſieht, daß die großen Kriegsereigniſſe die Sorge für die klei 
nen As iii des hohen 5 Helmet nicht erkalten laſſen. 
Zu dieſen 8 Kammerherxen gehören Beputirte des Legislativkörper“ 
Das Alles iſt traditionell. Auch der große Napoleon datirte von Mos 
kau aus Dekrete in Heiter fraiche Komödie. (S ie 

— [Tageöberiht.] Geſtern hielt der Geheimerath eine Sit un a 

von 1—5 Uhr Nachmittags dauerte. Die Kalſerin eröffnete die ian di 
einer kurzen Anrede, worin fie von den Pflichten des Amtes, das ihr 

Abu de Tae Ae werde, e . Die Raiferit abet ſeit . 
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deſſen Unwohlſein in hohem Grade von denjenigen übertrieben worden, die 
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0 n en ſprechen. — Die Vorſichtsmaaß⸗ 
. 
egeminiſter hat ein Rundſchreiben an alle Korpskommandanten der italieni- 
brief ee erlaſſen, worin es den Offizieren ſtreng verboten wird, irgend eine 
don liche Mittheilung über den Krieg au Journale zu machen. — Die Armee 
a a iſt im Augenblick ſtärker, als fie vor dem Abgang der erſten Trup⸗ 
kette ach Sardinien war. Namentlich iſt in der Umgegend eine Maſſe Kapal- 
lauer man jagt, drei Diviſionen, zuſammengezogen. — Der bekannte Republi ⸗ 
mul Blanau üft gegenwärtig in Aeita, in der Hauptstadt Algier jelbit, nter. 
jeh. Die Miniſter beitanden auf jeiner Deportation nach Cayenne; der Gai. 
hatte ſich 1055 für die mildere Juternirung in Afrika Be np — Die 
Pe litaniſchen n welche den Dienſt zwiſchen Marſeſlle und Neapel 
hen, haben von ihrer Regierung Befehl erhalten, in Genva nicht mehr an⸗ 
— Die „Gazette de Eon“ bringt die Nachricht, die griechiſche Regie⸗ 
N apabe es abgelehnt, die öſtreichiſchen Schiffe unter den Schutz ihrer Flagge 
WU nehmen; ba ee. Kabinet habe erklärt, es könne dies aus dem Grunde 
2 weil die beiden kriegführenden Großmächte Schutzmächte Griechenlands 
„ Herr Guizot bewohnte in guten und in ſchlimmen Tagen ein kleines 
Haus in der Rue de la Ville I Gvegue Nr. 6. Daſſelbe wird verschwinden, 
idem Herr Gulzot es dem Seinepräfekten, als Repräſentanten der Stadt Paris, 
n hat, um dem Boulevard Malesherbes Paſſage zu geben. — Migr. 
In aud, Aumonier des Kaiſers, iſt in ſeine Diözeſe zurückgekehrt; er ſoll in 
N ignade gefallen ſein. — Die Polizei hat Hrn. de B., dem ee 
„Journal de Bruxelles“ und des „Univers“, einen freundlichen Beſuch ab- 
gestattet. Eine Verhaftung wurde nicht vorgenommen, aber ſeine Papiere 
burden e Wan wirft ihm vor, daß er in ſeinen zahmen Konre- 
udenzen antingtionale Politik betreibe, wogegen der Uebelthäter, in ſeiner 
5 hen: als Franzoſe, proteſtirte. Der Herzog von Padua ſcheint in die 
tapfen des ehrenwerthen Generals Eſpinaſſe treten zu wollen. | 
— [ÜMnterhbandlungen in Betreff Toscana s. 
Vor einigen Tagen ſprach man viel von Unterhandlungen zwiſchen 
Feaufreich und England in Betrefi Toscana e. Die „Irdepen⸗ 
ance“ hatte verſichert, daß Lord Cowley bei ſeiner Anweſenheit in 
50 vorzugsweiſe dieſen Gegenſtand zur Sprache bringen und 
mit Zuſtimmung des Tuilerien⸗KTabinets eine Kombination befür⸗ 
worten werde, um nebft der Zurückberufung des Großherzogs die 
Neutralität des toscaniſchen Gebietes zu ſichern. Die Angaben des 
rüſſeler Blattes werden von verſchiedenen Seiten in Abrede ge⸗ 
Neil; dagegen verſichern andere Stimmen, daß Frankreich die 
Entſagung des Großherzogs Leopold zu Guuſten des Erbgroßher⸗ 
erdinand und die Einführung des konſtitutionellen Sy⸗ 
wünſche. n 
Paris, 16. Mai. [Tagesnotizen.] Poerio hat nach 
einem kurzen Aufenthalte Paris verlaſſen, um ſich nach Sardinien 
du begeben. — Das Armeekorps des Prinzen Napoleon wird eif⸗ 
ügſt vervollſtändigt. Es gehen von hier abermals vier Infauterie⸗ 
degimenter und ein Jägerbataillon ab, um demſelben einverleibt zu 
werden. — Das „Pays“ ſchäßt die Zahl der Freiwilligen, die in 
der lezten Zeit in der Armee eingetreten find, auf 50,000 Mann. 
7 Theobald Taſcher de la Pagerie, Vetter der Kaiſerin Joſephine, 
iſt als gemeiner Soldat in die piemonteſiſche Kavallerie eingetreten. 
Das Intereſſe Frankreichs am italteniſchen 
Kriege.] In der Freitagsſizung des geſezgebenden Körpers ver⸗ 
Baron Paul v. Richmont den Bericht über den Gejepentwurf, 
betr. eine Einberufung im Jahre 1860 von 140,000 Mann im 
Jahre 1859. Es heißt darin: „In Italien muß dem Ehrgeize 
eimer Macht ein Ende gemacht werden, welche durch ihre 1 
een politiſchen Uebertretungen, durch das Mißtrauen und die 
arrheit ihres Abſolutismus, durch die Unzufriedenheit und den 
1 welche ſie überall ausſäet, endlich im Herzeu der italie⸗ 
niſchen Bevölkerung unverſöhnlichen Haß und eine ſo heftige Auf⸗ 
regung hervorrief, daß jeden Augenblick ein revolutionärer Aus⸗ 
tuch zu befürchten war, deſſen Folgen in Europa die ſchwerſten 
Ereigniſſe hätten herbeiführen können. (Ob ſchwerere, als die 
Rangöfi che Invaſion? D. Red.) Italien muß pazifizirt, ſeine Un⸗ 
abhängigkeit (22) geſichert werden. Aber für Frankreich giebt es 
doch ein direktes gebieteriſcheres Jutereſſe: das, die Sicherheit 
einer Grenzen zu wahren, indem man Piemont gegen Oſtreichs 
Angriff ſchützt. (Gegen Oeſtreichs Angriffe, die Piemont auf Ans 
des Kaiſers Napoleon erſt veranlaßt!! D. Red.) Dieſen 
doppelten Zweck, welchen der Kaiſer beantragte, werden wir ener⸗ 
disch verfolgen.“ l 5 
Paris, 17. Mai. [Die neueſte Anleihe] Der „Mo⸗ 
niteur enthält einen Bericht über die neueſte Anleihe. Die Sub⸗ 
Meipfionen belaufen ſich auf 2307 Millionen, von welchen auf 
is allein 1547 kommen. Die Summe der zum Minimalſatz 
ichneten Beträge erreicht 80 Millionen. Die Anzahl der Unter⸗ 
r beläuft ſich auf 525,00. Der Miniſter jagt in dem Be⸗ 
te, ein ſolches Reſultat konſtatire die Solidität des vr 
„den Reichthum, die Macht und den Patriotismus Frank⸗ 
deichs; es zeige das innige Einvernehmen zwiſchen Frankreich und 
dem Kaiser. — Als Reſultat der neueſten Anleihe fanden bei Be⸗ 
Börſe ſtarke Ankäufe in Rente ſtatt. Die Zproz. eröffnete 
* 61, 30, ſank, als zu dieſem Kurſe vielfach Verkäufer auftraten, 


2 


f Nel 75, ſtieg auf 60, 95 und ſchloß geſchäftslos und träge zur 


Belgie u. 146777 
Brüſſel, 15. Mai. [Das Wohlthätigkeitsgeſeßz; 
e e nen J. Eine behwwctig⸗ ac 
ücht, welche die ernſteſten Folgen — ſich ziehen kann, durchläuft 
unsere ee Die Kommiſſion des Senats hat mit 11 
en 4 Stimmen das neue Wohlthätigkeitsgeſetz verworfen. Ohne 
eifel arte klerikale Majorität des Hauſes (welches bekannt⸗ 
ich im Mai 1857 nicht, wie die e Kammer, aufgelöſt wor⸗ 
— dieſem Beſchluſſe ſich anschließen. Das Ministerium wird da⸗ 
n unausweichliche Alternative verſetzt, den Senat aufs 
Bulöjeu oder aber einem ſogenannten Miſchkabinet den Platz zu räu⸗ 
en. Sie begreifen, daß ic) aller Kommentare und aller Prophe⸗ 
en über eine ſolche Lage mich enthalte. — Die engliſchen 
affenbeſtellungen in Lüttich beine ſich auf ‚200,000 Karbiner 
Musteten, welche, wie es ſcheint, die Hälfte einer großen, 
wo den Kolonien beſtimmten Waffenſendung ausmachen. Die 
da. 55 den mindeſtfordernden Fabrikanten übertragen wer⸗ 

30 
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Bern, 14. Mai. [Militariſches; Pferdemangel! 
Yeterat Dufour hat dem Bundesrathe die Annahme der Wahl als 
Ober Kommandant der ſchweizeriſchen Armee angezeigt. Zur 
Wwberwachung einiger L re iſt Oberſt Aubert einberufen 
ordern Ueber das Materielle der Kantons⸗Zeughäuſer jol eine 
Aae abgehalten werden. Bayern hat ein Geſuch des 
habe aths um etwelche Pferdeausfuhr abſchlägig beſchieden. Es 

ſelbſt Mangel. | 
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t eu 10 

Rom, 8. Mai. [Die Stimmung.] Es giebt jetzt hier 

zwei politiſche Sphären. In der höhern 995 betet der Papſt 
ür den Frieden zwiſchen den beiden katholiſchen Kaiſern und be⸗ 

ehlt allen Biſchöfen, daſſelbe zu thun; in der niedern Sphäre find 
dagegen die gegen Piemont erbitterten Geiſtlichen und Prälaten 
thätig. Hier durchkreuzen ſich die Intriguen; den einen Tag er⸗ 
laubt man die Abreiſe der Freiwilligen, ſobald ſie die Annahme der 
Verbam unterzeichnen; am folgenden Tage verweigert man 
ihnen den Reiſepaß nach Civita⸗Veechia für zehn Bajoechi; man be⸗ 
droht die Schiffer, welche ſie an Bord nehmen, und läßt die Tele⸗ 
graphen ſpielen, um diejenigen, welche ſich nach Toscana begeben 
wollen, verhaften zu laſſen. Das iſt unſere Lage. 

— [Hiftortihe Reminiszenzen] Der „Schw. M. 
bringt Mittheilungen aus einer als Wee gedruckten Reihe 
von Depeſchen des republikaniſch⸗franzöſiſchen Miniſteriums. In 
denſelben heißt es: Cavaignac ſah Rußland als den Hauptgegner 
der jungen Republik an; er ſuchte daher ſich dagegen in London und 
Frankfurt Allianzen zu ſchaffen. Allein er fand die Geſandten Ruß⸗ 
lands, namentlich Brunnow, entgegenkommend; es wurde ihm ver⸗ 
ſichert, wenn nur die Karte Weſteuropas nicht zu ſehr verändert 
werde, ſo würde Rußland ſich in die inneren Veränderungen der 
Staaten nicht miſchen. Rußland habe die Anſichten Frankreichs 
über die Beilegung der ober⸗italieniſchen Territorialfrage (im Herbſte 
1848) in Wien ſehr unterſtützt und, um dieſes wieder gut zu ma⸗ 
chen, Radetzky und feinem Generalſtabe Orden geſchickt. Beiläufig 
geſagt, wollte England damals die Lombardei an Piemont, das Ve⸗ 
netianiſche an Oeſtreich geben, während Frankreich ein ziemlich 
unabhängiges lombardiſch- venetianiſches Königreich, als ſeinen 
Schügling und Bundesgenoſſen gegen Piemont, wie gegen Oeſt⸗ 
reich, errichtet wiſſen wollte. „Nun, heißt es in dem Manufkripte, 
entwickelte der ruſſiſche Geſandte in Neapel, Creptowitſch, gegen den 
franzöſiſchen, Rayneval, den letzten Gedanken des moskowitiſchen 
Kabinets, welcher im Jahre 1848 derſelbe war, wie zur Zeit von 
Tilſit; Rußland erklärte er, werde weder der Unabhängigkeit Ita⸗ 
liens (unter Frankreich) im Wege ſtehen, noch der Ausdehnung der 
franzöſiſchen Grenze bis an den Rhein, wenn man andererſeits Ruß⸗ 
land nicht verhindere, ſich im Orient auszudehnen. Dies waren 
dieſelben Anträge welche ſchon Karl X. Ludwig Philipp und ſpäter 
Euzland durch Seymour von Rußland gemacht wurden.“ Das 
Auffallende dabei iſt, daß 1848 Palmerſton dem Einrücken der Ruſ⸗ 
ſen in der Moldau keine Hinderniſſe entgegenjegte, jo daß das fran⸗ 
zofiſche Miniſterium ſeinem Geſandten in London Auftrag gab, zu 
erfahren, was für ein Aequivalent ſich Palmerſton von Rußland 
dafür habe verbürgen laſſen. „Verzichtet England vielleicht auch 
darauf, dem wachſenden Einfluß der Ruſſen auf die flaviſchen Völ⸗ 
ker Widerſtand zu leiſten?“ Wir aber Kran würde Palmerſton, 
jetzt zum Miniſterium zurückgerufen, ſeine Rolle von 1848 oder die 
von 1854 wieder aufnehmen? Cavaignac ermuthigte nichtsdeſto⸗ 
weniger die Türkei gegen Rußland, in der Ueberzeugung, daß die 
Republik an einem ihr verbundenen Italien keinen Erſatz gegen 
ein durch die Türkei vergrößertes Rußland finden würde. 

Rom, 10. Mai. [Stimmung in den Provinzen.] 
Die Delegaten ſandten auf Anweiſung des Kardinalſtaatsſekretärs 
über die eme in den Provinzen längere Berichte. Sie lau⸗ 
ten alle darin gleich, daß die Aufregung je nach den Landestheilen 
größer oder geringer iſt. Es iſt deshalb von einigen Mitgliedern 
des Kardinalkollegiums dem heiligen Vater bemerkt worden, ob es 
nicht beſſer jet, Rom zu verlaſſen, bevor die überall aufgewühlten 
Zuſtände zuſammenbrächen. Der Herzog von Calabrien hat die 
ſtarke Feſtung Gaeta als nochmaliges Asyl zur Verfügung ſtellen 
laſſen. Doch Sr. Heiligkeit iſt von Wien aus gerathen, aus ſeiner 
Hauptſtadt wenigſtens jetzt noch nicht fortzugehen. Dieſer Rath 
iſt gewiß auch den mancherlei nicht Ganz ungegründeten Befürch⸗ 
tungen dieſer und jener Eminenz in Erwägung deſſen vorzuziehen, 
was der Papſt beim Scheiden von Rom aufs Spiel ſetzen würde. 
Denn es unterliegt nicht dem mindeſten Zweifel, daß in allen von 
fremden Okkupationstruppen nicht gehüteten Provinzen im näm⸗ 
lichen Augenblicke, wo der Papſt Rom verläßt, derſelbe Umſchlag 
der öffentlichen Zuſtände erfolgt, wie er in Toscana von Tag zu 
Tag ſich mehr befeſtigt. Manche vom Jahre 1848 her eben ſo 
bekannte als der päpſtlichen Regierung gefährliche Perſönlichkeiten 
haben ſich auf unbekannten Wegen hier, noch mehr in die Provin⸗ 
zen wieder eingeſchlichen und arbeiten raſtlos für ihre Zwecke. (K. 3.) 

Neapel, 7. Mai. [Militäriſche Vorbereitungen. 
Der „Times“ wird geſchrieben, daß große militäriſche Vorkehrun⸗ 
gen getroffen würden. Acht große Dampfſchiffe, deren jedes 1000 
Mann einnehmen könne, ſtänden zur Abfahrt bereit, ſobald ſich it 
gend eine Verſchwörung zeige, und die Schweizer ſollten Befehl 
haben, auf der Stelle zu feuern, ſobald ſich auch nur revolutionäres 
Geſchrei hören laſſe. Der Korreſpondent I für Neapel kein an⸗ 
deres Heil, als ki Rückkehr zur Verfaſſung von 1848. 

E (Tumulte.] Ju Foggia, der zweiten Stadt des feſtländiſchen Kö⸗ 
nigreichs, hat die falſche Nachtlcht vom Ableben des Königs bedauerliche Auf- 
tte, wie es ſcheint unter Leuten der niederen Schichten der dortigen Bevöl- 
kerung, veranlaßt. Während nämlich die Einen den Kronprinzen nach Herzens. 
luft ſchon als König Franz II. hoch leben ließen, glaubten Andere die Thron. 
folge für den Grafen v. Trani als Kante De in Anſpruch nehmen zu müſſen. 
Dies führte eiue erbitterte Rauferei herbei. Doch haben die Gegner des legi- 
timen Rechts mit gebläutem Rücken und zum Theil im it blutenden Köpfen den 
Patz räumen mien. Als Zugabe hat dann die Regierung auch ihre drückende 
and m auf die Führer und Anftifter gelegt. Zu den höchſt bedenklichen Lei⸗ 
den des Königs ſoll ſich noch ein neues Uebel geſell haben, daß in ſeltenen Fal. 
n undnur bei tödtliche Krankheiten ſich Wir pflegt. (A Z.) 

Mantua, 7. Mai. er Hof von Modena], mit Aus⸗ 
nahme des Herzogs, befindet ſich noch hier; auch der Herzog Robert 
von Parma ſammt ſeinem Bruder wohnen hier. 


Spanien. 
Madrid, 14. Mai. [Tages notizen.] Die Regierung 


ing“ vom 14. enthält eine tönigl. Verordnung welche die königt 
ae e 8. April 654 in Betreff des Schuges des 
Handels und der Schifffahrt in Kriegszeiten, ſowie die Deklaratio⸗ 
nen des Pariſer Kongreſſes vom Jahre 1856 erneuert für in Kraft 
e erklärt, Zugleich wird offiziell mitgetheilt, daß Schweden 
eine abſolute Neutralität in dem jetzt begonnenen Kriege den Ka⸗ 
binetten Europa's notiftzirt e Wiese Notifikation wird beſonders 
in Norddeutschland mit großer Befriedigung aufgenommen werden, 
weil dadurch die Hoffnung erweckt wird, daß die durch die Kriſis 
des Winters 1857 —58 epa Störung und Beeinträchti⸗ 
ung des Handels und der Schifffahrt nicht wieder von einer neuen 
törung und Beeinträchtigung durch den Krieg abgelöſt werden 
wird, jondern vielmehr die noch vorhandenen Spuren jener Kriſis bald 
verſchwinden werden. Weniger dürfte man in Kopenhagen, wo be⸗ 
ſonders die Skandinapiſten in neueſter Zeit die Nothwendigkeit eines 
Schutz⸗ und Trugzbündniſſes zwiſchen den 3 nordiſchen Reichen be- 
fürworteten, mit dieſer Neutralitätserklärung zufrieden ſein, und ein 
Gleiches läßt ſich bei Frankreich erwarten, welches im Falle eines 
allgemeinen europaiſchen Krieges gewiß ſtark auf die Bundesgenof⸗ 
fe Hat der 3 nordiſchen ee hat. — Durch einen Mak⸗ 
ler in Hamburg find ſehr günſtige Anerbietungen von Seiten der 
franzöſtſchen Regierung an Schiffsklarirer nach Gothenburg gelangt, 
um Engagements ſchwediſcher Dampfſchiffe für Rechnung der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung zu Kriegstransporten zu veranlaſſeu. Wie man 
vernimmt, ſind die Anerbietungen außerordentlich vortheilhaft; 
nämlich 4500 Fr. monatlich pr. 100 franz. Tonnen, freie Heizung, 
freie Hafenabgabe und Erſatz für Kriegsſchaden. — Eine ſardini⸗ 
ſche Fregatte iſt hier angekommen, um eine Anzahl Kanonen abzu⸗ 
holen, welche auf Beſtellung der ſardiniſchen Regierung in Schwe⸗ 
den gegoſſen worden ſind. (N. 3.) 


Afrika. 


Alexandrien, 3. Mai. 2 Suezkanal.] Nach 
Marſeiller Depeſchen hat jetzt (wie ſchon gemeldet) die feierliche Er⸗ 
öffnung der Arbeiten an dem en ſtattgefunden. Herr 
de Leſſeps ſprach ſich in Gegenwart der ere und der ent⸗ 
falteten egzyptiſchen Fahne dahin aus, daß der Erfolg der Unterneh⸗ 
mung nach einer ganz neuen und vollſtändigen Unterſuchung geſichert 
ſei. Privatbriefe aus Alexandrien beſtätigen das beſtändige Wohl⸗ 
wollen des Vizekönigs zu Gunſten der Unternehmung. ö 


Amer i k a. 


Newyork, 5. Mai. [Eine neue Flibuſtier⸗Expe⸗ 
dition gegen Kuba] ift geſcheitert; die Schiffe der Expedition, 


welche nur ſehr klein waren, litten Schiffbruch; die Flibuſtier jelbft 


retteten ſich jedoch und ſtiegen in Hayti aus Land. 
— nn eeHEEEEEFEFFEESEHENEEEFERNER = — — — 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 


Berlin, 18. Mal. [Notizen zur eee Graf Gyulai 
ist ſeinem Patent nach der jüngſte der öſtreichiſchen Feldmarſchälle, ein Umſtand 
der die älteren Träger dieſer Würde, wie den Fürſten Windiſchgrätz und den 
Grafen Schlick eines Kommando's beim ins Feld gezogenen Heer Sec die 
übrigen Fe ＋ 9 wie die Grafen Nugent und Wratislaw, find zu be⸗ 
jahrt für den Dienſt im Felde, und den Oberbefehlshaber und Generälgouver- 
neur von Ungarn, — og Albrecht, halten bis PR noch andere wichtige 
Nückſichten auf ſeinem Poſten zurück. — Ein neueres Inſtitut der öſtreichiſchen 
Armee iſt das jetzt in den öffentlichen Blättern oft erwähnte Adjutanten⸗Korpe. 
G beſteht aus 140 Offizieren aller Grade. Früher beſtanden uur General“, 
Flügel- und Generalkommando⸗ Adjutanten, alle übrigen für derartige Leiſtun⸗ 
gen erforderlichen Offiziere waren aus den Regimentern auf unbeſtimmte Zeit 
kommandirt. Dieſes Adjutanten⸗Korps iſt erſt unter der jetzigen Regierung er⸗ 
richtet und man hat dabei, wie es ſcheint, die ſchon ſeit 40 Sabren beſtehende 
reußiſche Adjutantur zum Muſter genommen, — Die jetzige konzentrixte Stel 
ung des öſtreichiſchen Heeres iſt * Ticino und Agogma, Frönt gegen den 
letztern Fluß, genommen; derſelbe kommt vom Monterone herab und läuft an 
Borgomanero, Vaprio, Novarg vorüber bis Cairo, wo er in den Po mündet. 
Die Landſchaft zwiſchen beiden Flüſſen iſt größtentheils frei und eben, und mehr 
als andere Gegenden Piemonts zur 1 von Kavallerie geeignet. Zwi⸗ 
ſchen der Agogma und Mortara, von Nicorno über Caſtello d' Agogma bis Ole⸗ 
vano herab, zieht ſich ein die Stellung begünſtigendes ſumpfiges Terrain hin, 
während ſich die Landschaft der Lomellina zwiſchen San Giorgio und Gar 
lasco bis zum Po hinab, vorzüglich zum Schlachtfelde eignet. — In der zu 
Parma gehörigen, aber von öſtreichiſchen Truppen beſetzten Feſtun 4 
ſteht auch eine Garnifon der herzogl. Truppen, kommandirt vom SCH en Graf 
Douglas Scotti; Oberſtlieutenant Graf Barattieri iſt herzoglicher Platz⸗Kom⸗ 
mandant. Die Truppen ſind im Ganzen über 6000 Mann ſtark, unter welchen 
zwei, zuſammen über 3000 Mann ſtarke Infanterie ⸗ Bataillone und eine, 450 
Maun ſtarke Dipiſion 15 5 Vier Kompagnien Gendarmerie bilden 
die Polizeimannſchaften des Landes. Das ganze Terppeltorps kommandirt 
General Grotti, und der Oberſt da Vico iſt zweiter Befehlshaber. — Dem Her 
zog von Modena, der mit Einſchluß der Oeſtreicher und einer Abtheilung der 
Miliz, an der Spitze von 10,000 Mann ſteht, ſind ein Major des öſtreichiſchen 
General-Quartiermeiſter⸗Stabes, zwei Hauptleute des Ingenieurkorps und 
mehrere Artillerieoffiziere zur Dienſtleiftung beigegeben. Unter dem dab 8 den 
fehligt General Sacozzi; Oberſt Ferraris iſt Chef des Generalſtabs. In 
Parma find außer der Hauptſtadt und Piacenza auch Borgo San Donino, Pon⸗ 
tremoli und Borgotaro befeſtigt und zweckmäßig beſetzt. In Modena find Mi- 
randola und Rengio ba beide haben ſtarke Citadellen, Werke, Wälle 
und Gräben; alich das Schloß Correggio iſt als Waffenplatz zu verwenden. 
Dieſe Verhältniſſe find in fo fern wichtig, als ſie den Außerften Unken Flügel der 
öſtreichiſchen Armee wenigſtens einigermaßen vor einer Umgehung ſchützen. — 
Der Geſandte Englands in Florenz, Marquis Normanby, war auch in Parma 
und Modena ſchon jeit 1854 beglaubigt; er iſt aber, ohne dieſes Verhältniß zu 
berückſichtigen, nach England abyereift. Seinem Beifpiel ſind gefolgt der 25 . 
liche Nuntius, Monſignor Franchi, Biſchof von Theſſalonichi, der Sftreichildhe 
Geſandte Baron Hügel, der preußiiihe Miniſterreſident v. Reumont, der nen ı 
polftaniſche Geſchäftsträger Duca Sante Paolo; nur die Geſandten Frank 
reichs, Marquis Ferrière, und Sardiniens, Chevalier Boncompagni ſetzten ihre 
Funktionen noch bei der proviſoriſchen Regierung fort. a 
Die „BHZ. berichtet aus Berlin: Man hat hier, wie von 
laubwürdiger Seite vetſichert wird, in hohen militäriſchen Kreiſen 


Nachricht, daß die franzöſiſchen Truppen, welche den Mont Cenis 


dem Regenwetter ausgeſetzt geweſen ſein und gro 


hat im Senat die Angemeſſenheit einer ſtrengen Neutralität ver | 


theidigt. — Der ſardiniſche Geſandte iſt dem Vernehmen nach be⸗ 
auftragt, in Madrid die proviſoriſche toscaniſche Regierung zu ver⸗ 
treten. — Vierzehn Milizbataillone ſollen in der Provinz unter 


die Waffen gerufen werden. — Von einem Pferdeausfuhrverbote 


iſt keine Rede, da es dem Lande nur nützen kann, wenn vom Aus⸗ 


lande viele Ankäufe gemacht werden. 


Schweden und Norwegen. g 
Stockholm, 12. Mat. [Reutralttätserklärung; 
Engagement ſchwediſcher Dampfſchiffe für Krank: 
reich; Kanonen für Sardinien.] Die offizielle „Poſttid⸗ 


paſſirt haben, ſchon jept Verluſte erleiden, „wie nach einem blutigen 
Treffen“. Die Soldaten ſollen in ſehr unzulänglicher Bekleidung 

Regen 55 Maſſen die 
Hoſpitäler füllen. Der Transport habe durch dieſe unerwartete Ka⸗ 
lamität eine 7 erfahren, welche eine Abänderung der 
Operationen zur Folge va haben ſoll. 

= Ein vom 11. d. M. aus Trieſt datirtes Eirtular der oſt⸗ 
reichiſchen Central⸗Seebehörde verkündet: „Nach telegraphiſcher 
Meldung des öſtreichiſchen Geſandten in London hat die 2 055 
Regierung dem engliſchen Geſchäftsträger in Paris erklärt, daß die 


öſtreichiſchen in engliſchen Häfen befindlichen Schiffe der Verzün⸗ 


einer 


ſtigung eines ſechswöchentlichen Termins, wie er den in franzöſi⸗ 
ſchen him befindlichen Schiffen behufs der Rückfahrt ohne Gefahr 

ke bewilligt wurde, nicht theilhaftig werden ſollen.“ 
Der Militär⸗Gouverneur der Lombardei, FM. Melczer von 


Kellemes, macht bekannt, daß, um den Bewohnern der Lombardei 
einen wirkſamen Schutz gegen etwaige Unruheſtörungsverſuche zu 
gewähren, auch die Schuldigen aus dem Civilſtande dem Kriegs⸗ 
gerichte überwieſen werden ſollen. Kriegsgerichte beſtehen in Mai⸗ 
and für den Gerichtsſ rengel der Provinzen Mailand, Como, Pa⸗ 
via, Lodi⸗Crema und Sondrio; in Mantua für jenen der Provin⸗ 
zen Mantua, Cremona, Brescia und Bergamo. b 

Der engliſche Artillerie⸗Kapitän Blackley it im Hauptquar⸗ 
tier zu Vercelli angekommen und wird während des Feldzuges auf 
Anſuchen ſeiner Regierung im öſtreichiſchen Hauptquartier verwei⸗ 
len. Er wurde ſehr freundlich aufgenommen und ſpeiſt täglich an 
der Tafel des Feldzeugmeiſters. 

Laut Berichten des „Nord“ aus der Lombardei vom 6. 
Mai iſt die Beſatzung von Mantua jetzt 6000 Mann ſtark. An 
den Feſtungswerken von Borgoſorte, einem Vorwerke von Mantua, 
wird Tag und Nacht gearbeitet. Das Eiſenbahn⸗Unglück, das bei 
San Martin, unweit Verona, vorfiel, ift dieſem Briefe zufolge 
noch weit gräßlicher, als die 1 von Verona meldete, geweſen; 
die Anzahl der todt gebliebenen Soldaten wird auf 180 angege⸗ 
ben, die Zahl der Verwundeten ſoll noch größer ſein. Von den 
Verdächtigen, gegen die von der öſtreichiſchen Polizei Verhaftung 
angeordnet worden war, iſt die Mehrzahl nach der Schweiz entkom⸗ 
men. In Mailand ſoll die Stimmung der Bevölkerung ſehr gereizt 
ſein. Wir brauchen wohl nicht zu bemerken, iu. Nachrichten des 
„Nord“ über öftreichtiche Verhältniſſe ſehr den Stempel der Einge⸗ 
nommenheit tragen. 

— Piacenza ift eine harte Nuß für den Angriff der Allitr- 
ten, ſchwer zu ben und noch ſchwerer zu umgehen. Streubel 
ſagt darüber (in einem Aufſatz der neueſten D. V. J. Schr.): 
„Piacenza hat eine hervorragende ſtrategiſche Wichtigkeit. Seiner 
vorzüglichen Lage nach (es beſitzt zugleich einen Brückenkopf) könnte 
es Feſung erſten Ranges ſein. Gelingt es, dieſen Punkt bis zum 
Ausbruch des Krieges mit einem aasee verſchanzten Lager 
5 verſehen, ſo muß dies die Defenſive der Oeſtreicher außerordent⸗ 
ich verſtärken aber auch die Offenſive gegen Piemont (wiewohl 
wegen der Nähe von Aleſſandria in minderm Grade) begünſtigen. 
Verſchiedene Nachrichten (neueſtens das Telegramm von der Nie⸗ 
derreißung aller Häuſer im Feſtungsrayon) deuten darauf hin, daß 
Piacenza wirklich mit allen Mitteln und in weitem Umfange feſt⸗ 
gemacht wurde. f 

Trieſt, 17. Mai. Geſtern Nachmittag erſchien ein franzö⸗ 
ſiſches Geſchwader vor Venedig. — Der öſtreichiſche Lloyd hat ſeit 
geſtern ſämmtliche Fahrten eingeſtellt. 

Der „Gazz. di Venezia“ wird aus Mortara vom 11. 
d. Mts. geſchrieben: „Das Hauptquartier iſt aus Vercelli wieder 
nach Mortara verlegt worden, nachdem der Zweck, der am anderen 
Ufer der Seſia erreicht werden ſollte, burchgeführt worden iſt. In 
der Nacht vom 10, hat eine öſtreichiſche Patrouille den Feind in ges 
ringer Entfernung von Vercelli ſi fn fc der Allarm dauerte je⸗ 
doch nicht lange, da die Piemonteſen ſich Ka zurückzogen. Auf 
der von Vercelli nach Turin führenden Straße haben ſich zahlreiche 
piemonteſiſche Truppen, verſtärkt durch ein Freiwilligenkorps und 
wei Bataillons mobilifirter Nationalgarden, in Tornazza, einem 
leicht zu vertheidigenden Orte, feſtgeſetzt. In Biella find die Oeſt⸗ 
reicher von der Munizipalität aufs Freundlichſte und zwar, wie der 
Syndikus bemerkte, vorzugsweiſe darum empfangen worden, weil 
man nun keine Reſerven mehr zum Heere zu entſenden brauche. 
Zwölf öſtreichiſchen Soldaten, die beim Bau einer Brücke bei Fraſ⸗ 
netto von den hochangeſchwollenen Wäſſern fortgeriſſen wurden, 
ind die Bewuhner von Candia aufs Menſchenfreundlichſte a" Hilfe 
gekommen. Die bis Voghera und Tortana ausgedehnten Rekognos⸗ 
irungen haben das Reſultat ergeben, daß die feindlichen Streit⸗ 
käfte vorzugsweiſe zwiſchen Tortona und Aleſſandria konzentrirt 
ſind. Die erſten Franzoſen haben ſich bei der Bevölkerung durch 
5 brutales Benehmen eben nicht ſonderlich beliebt gemacht. Bei 
ortona haben fie jehr viele Bäume gefällt und einen Triumphbo⸗ 
gen für Louis Napoleon errichtei. Bis jetzt iſt der Triumphbogen 
noch in Disponibilität. Der engliſche Oberſt Blackley iſt im Haupt⸗ 
quartier angekommen; er gedenkt dem Feldzuge beizuwohnen.“ 

Aehnliches enthält der Bericht der „Gazz. di Milano“ von glei⸗ 
chem Datum, mit dem Bemerken, daß der fand des Heeres und 
ſeine Stimmung nichts zu Bere > übrig laſſe. 

Einer Korreſpondenz des „Off. Trieſt.“ entnehmen wir noch, 
daß die piemonteſiſchen Offiziere das willkürliche Verfahren der 
franzöſiſchen Generale bezüglich der von piemonteſiſcher Seite aus 
entworfenen ſtrategiſchen Pläne ſehr übel aufnehmen. 

Ueber die bereits gemeldete Sprengung der Brücke bei Va⸗ 
lenza bemerkt ein Berichterſtatter der „Trieſter Zeitung“: Die 
Brücke von Valenza wurde unter der Leitung des Oberſten Rado 
glücklich geſprengt. Es war teine leichte Aufgabe, weil der Feind 


ein mörderiiches Feuer vom jenſeitigen Ufer eröffnete und die Arbeit, 


von der er natürlich Wind bekam, auf jede Art verhindern wollte; 
dazu kam das Hochwaſſer, das die zuerſt angelegten Minenkammern 
überſchwemmt hatte, und nun neue höher gelegene nothwendig 
machte. Theils durch den Fluß watend, theils auf kleinen Stan⸗ 
gen Wines die Mineurs unter die Mittelbogen, und eines ſchö⸗ 
nen Morgens wurde die Mine mittelſt elektriſchen Apparats Ban 
einen Funken entzündet und zwei Bogen unter einem weithin hal- 
lenden Donner geſprengt. Re 

Ein Bericht aus dem öſtreichiſchen Hauptquartier 
Vercelli vom 8. Mai, der, wenn auch zum Theil ſchon Bekann⸗ 
tes, doch ein ſehr überſichtliches Referat über alle Bewegungen der 
öͤſtreichiſchen Armee vom Tage des Einmarſches bis zum 8. Mai 
enthält und daher ſehr inſtruktiv ift, lautet: 

DR ac Maar der Uebergang unferer Zrapyen über den Teſſin bei 
Gravellone am 29. April, Nachmittags 3 Uhr; der Enthuſiasmus, den fie da⸗ 
bei an den Tag asien, erinnerte an die erhebenditen Momente der Jahre 1848 
und 1849. Die O 1 — fielen ſich in die Arme, die Mannſchaften jauchzten und 
machten ihrer Begeiſterung in endloſen Lebehochrufen in allen Idiomen der viel. 
ſprachigen Kaiſerſtaaten Luft. Die piemonteſiſchen 0 waren durch 
W vertheilte Proklamation des ArmeekommandantenGpulai von deſſen hu⸗ 
manen Abſichten verſtändigt. Sie fügten ſich ſomit in das Unvermeidliche, 
lange Vorhergeſehene mit jo viel Anſtand als möglich. Glücklicherweiſe lebt in 
dieſen Bevölkerungen, die am liebſten ungeſtört und unbehelligt ihren Beſchäfti 
gungen leben möchten, nicht jener Ha gegen die Tedeſchi, der nach der Meinung 
der Jialianiſſimi in der Bruſt jedes Patrioten wie ein verzehrendes Feuer glü⸗ 
ben ſoll. Sie kamen alſo unſern Truppen mit Freundlichkeit und Bereitwillig 

eit entgegen. Wir können 7 mit Stolz behaupten, daß unſerefArmee dieſes 
Verhalten der piemonteſiſchen Bevölkerung durch ſtrenge Beobachtung der Dis. 
iplin würdevoll erwiedert. Das Hauptquartier rückte am 29. April nach Gar⸗ 
Iadco vor. Am 30. Morgens wurde der Po an mehreren Punkten von ſtarken 
Abtheilungen überschritten; die Hauptarmee breitete ſich in den wohlbekannten 


4 


Gegenden von Novara und Mortara aus, ohne Widerſtand zu finden. Das 
Hauptquartier, in welchem ein piemonteſiſcher Spion durch den Scharfblick 
eines unſerer Feldpolizeibeamten entdeckt und aufgegriffen wurde, verblieb am 1. 
Mai in Garlasco, und rückte den 2. Mai über Ottobiano nach Lomello ab, wo 
der Armeekommandant im Kaſtell, Eigenthum des Advokaten Corſini, nedſt 
dem ganzen Armeeſtab das Abſteigquartier nahm, demſelben Schloß, in welchem 
Franz J. von Frankreich die Nacht vor der Schlacht von Pavia zubrachte, und 
aus welchem vor 60 Jahren an demſelben Tag und zur gleichen Stunde wie 
Graf Gyulai (am 3. Mai 1799), der Großfürſt Konſtantin von Rußland, der 
öſtreichiſche General Melas und — — e Suwarow ausrückten zur Schlacht 
von Novi. Damals kämpfte Oeſtreich für die be ra des Staates (Piemont), 
der heute im Bunde ſteht mit dem gemeinſamen 
litik der Neufranken, die zu Ende vorigen Jahrhunderts auf Oberitalien lüſterne 
Blicke warf und mit Heeresmacht 17 Er Eroberung ausrückte, hat aufs Neue 
die eben ſo Eule als unglückliche Halbinſel zum Zielpunkt ihrer Aktion ge⸗ 
wählt. Der König von Sardinien, der letztgeborne Sohn des Wiener Kon⸗ 
reſſes, der Chef eines Staates, der nur dem Wohlwollen Oeſtreichs zu danken 
bat, daß er ſeit 1815 wieder auf der Landkarte Europa's figurirt, Viekor Ema⸗ 
nuel, der Sohn Karl Alberts, liefert dem franzöſiſchen Katjer die . der 
Alpenpäſſe aus und öffnet ihm den Hafen des ſtolzen Genua. . . ir trafen 
bei —— Vormarſch häufig auf e Straßen und zerſtörte Brücken; 
die Telegraphendrähte bingen übern 
rollende Eiſenmaterial war bis auf die letzte Spur zurückgezogen worden, ſo 
daß wir vorläufig ganz außer Stand find, die Bahnanlagen zu benutzen, was 
für die Nachſchübe von unbeſchreiblichem Werth wäre. Wie ſchade iſt es, daß 
die Bahn von Mailand nach Pavia nur im Projekt vollendet iſt! Inzwiſchen 
begnügen wir uns, ſo weit es eben geht, mit dem von Mailand herabführenden 
Naviglio Grande und dem Vorſpann, für welchen die Pferde aus der ganzen 
Lombardei her zuſammen requirirt wurden. Theilweiſe ſchon 14 Tage, h drei 
Wochen bei der Armee verwendet, ſind Pferde und Fuhrleute wohlauf; beſonders 
letztere, welche außer vollſtändiger Naturalverpflegung und der Fourage 
täglich für jedes Pferd 26 Neukreuzer empfangen. Die Feldzeichen, 
mit denen ſie Morgens und Abends ihre Mu en und Hüte ſchmücken, ſind Zei⸗ 
chen ihres luftigen Sinnes. Fälle von Piderfeplichteit und Unwilligkeit ſind bis 
jetzt eben ſo wenig bei den lombardiſchen wie bei den piemonteſiſchen Vorſpann⸗ 
leuten vorgekommen. Am 3. Mai beſtanden Truppen des fünften Korps mit 
der feindlichen Nachhut bei Fraſſinetto an der Sefta ein Gefecht, deſſen Details 
Ihnen bereits bekannt find, Die Regengüſſe am 3. und 4. haben die Reisfelder 
unter Waffer geſetzt, aber, wie wir nachträglich erfahren, die Operationen ſelbſt 
nur wenig behindert. Ebenſo ſind ſie vom Uebergang des Korps des Feldmar⸗ 
ſchalllieutenants Benedek über den Po bei Cornale am 4. Mal bereits in Kennt 
niß echt; ein Gleiches iſt bezüglich der Bewegungen am 5. und 6. Mai der 
Fa m 7. marſchirte das Hauptquartier von . nach Mortara, amd. 
nach Vercelli, von wo dieſe Zeilen an Sie abgehen. Auch hier wurde uns, wie 
überall ſeither, ein ſehr guter Empfang zu Theil. Der Feldzeugmeiſter ſtieg im 
Auel en Palaſt ab und wurde ehrerbietigſt von dem Kirchenfürſten, Migr. 
d' Angennes, begrüßt. Dieſer Prälat iſt, ſeit der Verbannung des Emiſchee 
Franzoni von Turin. der Primas des Königreichs, und hat als ſolcher die Ein⸗ 
ſegnung der Ehe des — Napoleon mit der Prinzeſſin Clotilde von Sar⸗ 
dinien vorgenommen. — Vor der Stadt bivouakiren 30,000 Mann. Die präch⸗ 
tige Eiſenbahnbrücke über die Seſia war zur Sprengung vorbereitet, die Be- 
völkerung ſelbſt hat dies angezeigt, ſobald man bemerkte, daß wir davon nicht 


eind. Die revolutionäre Po- 


zerriſſen an den Stangen herunter, das 


in Kenntniß 0 f ſeien. Unſere Genieſoldaten haben die Mineöfen geleert. Da 


von Caſale aus fortwährend mit großer ee auf unſere wong 


ſchobenen Poſten gefeuert wurde, jo ward eine ſtarke Rekognoszirung angeo 
net, allein der Feind hielt nicht Stich; wir verloren keinen Mann. Auf dem 
linken Flügel haben wir Abtheilungen bis auf zwei Stunden vor Aleſſandria 
vorgeſchoben; ſobald ſich unſere Plänkler zeigten, wich die piemonteſiſche Ka- 
vallerie zurück. Bei Vercelli legen wir einen Karten Brückenkopf an, und berei⸗ 
ten uns überhaupt auf eine hartnäckige Vertheidigung unſerer Linien für den 
Fall vor, daß wir genöthigt wären, uns hinter denſelben defenſiv zu verhalten. 
Unter dem Feuer des Feindes wurde geſtern die Eiſenbahnbrücke über den Po 
bei Valenza minirt, und zwei Bogen derſelben in die Luft geſprengt; auf viele 
Meilen in der Runde wurde der Knall der Erplofion vernommen. Der Gejund- 
Neal en der Armee ift gleich der Witterung ſehr n Pe und der gute Geiſt 
der Truppen wird durch die Hoffnung, bald mit dem Feinde handgemein zu 
werden, lebendig erhalten. Die Verpflegung geht regelmäßig und anſtandslos 
von ſtatten; die Gemeinden zeichnen ſich, gleich den Quartiergebern, durch Eifer 
und Bereitwilligkeit aus. Nichtsdeſtoweniger iſt die Aufgabe der Generalinten⸗ 
dantur keine leichte, denn das Land iſt vor unſerm Einmarſch ſchon ziemlich aus⸗ 
geſogen worden, birgt übrigens großartige Hülfsmittel in ſich, deren Flüſſig⸗ 
machung bei dem allſeitigen Zuſammenwirken der Lokalbehörden und der Ge 
wandtheit unſerer Intendanturbeamten zufriedenſtellend von ſtatten geht.“ 

— Die Blokade im Adriatiſchen Meere wird von zwei Linien⸗ 
ſchiffen und vier großen Dampffregatten unter Admiral Jurien de 
la Graviere ſtreng gehandhabt werden; dagegen haben die Befehls⸗ 
haber der fran öftiden Schiffsſtationen im Großen und im Atlan- 
tiſchen Ozean Weiſung erhalten, die öſtreichiſche Fregatte „Novara“, 
555 auf einer wiſſenſchaftlichen Erdumſegelung begriffen iſt, zu 
chonen. l 3 
Modena, 11. Mai. Hier wurde eine ſtrenge Verordnung 
gegen die Verbreitung falſcher und beunruhigender Gerüchte erlaſſen. 

In Maſſa⸗Carrara (zu Modena gehörig), welches ſich be⸗ 
kanntlich an Piemont angeſchloſſen, aber von den modeneſiſchen 
Truppen bedroht iſt, und von Piemont, wie es ſcheint, nicht gehörig 
unterſtützt werden kann, hatte man ſich an das revolutionäre Tos⸗ 
cana um Unterſtützung gewandt. Letzteres ſandte ihm, was es ent⸗ 
behren konnte, einige hundert Mann. Als die Abtheilung, die für 
Carrara beſtimmt war, in letztere Stadt einrückte, warf ſich dem 
Anführer ein Mann mit dem Ruf: „Es lebe Franz V.!“ (der Herzog 
von Modena) entgegen, und ſtieß ihm einen Dolch in die Bruſt. 
Der Offizier iſt ſehr ſchwer verwundet. (Schw. M.) 

Florenz, 11. Mai. Der ſardiniſche Kommiſſär hat eine 
Konſulta eingelegt, die ſich ein Mal monatlich verſammeln und 
Gutachten abgeben ſoll. { 

Livorno, 10. Mai. Am Bord des fardiniſchen Kriegsdam⸗ 
pferd „Victor Emanuel“ find ſardiniſche Truppen eingetroffen. 


Aus Turin, 11. Mai, ſchreibt man: „Wenn man es nicht 
aus den Zeitungen erführe, man würde es aus dem Ausſehen der 
Hauptſtadt und ihrer Bevölkerung nicht ſchließen, daß die Oeſtrei⸗ 
cher im Lande find, Alles geht ſeinen gewohnten Gang. Das dik⸗ 
tatoriſche Regiment Cavour's während des Krieges legt unruhigen 
Zeitungsſchre bern das Handwerk, wenn ſolches nöthig ſein ſollte; 
denn bis jetzt hört man nur von Opfern jeder Art, die alle Klaſſen 
der Bevölkerung ſich freiwillig m ese . Worin die Oeſtrei⸗ 
cher fi) verrechnet, iſt: in dem raſchen, faſt unglaublich raſchen 
Erſcheinen von 50,000 Franzoſen, in der feſten Stellung der Pie⸗ 
montejen zwiſchen den Feſtungen von Caſale und Aleſſandria, die 
ſie nicht verlaſſen, im Anſchwellen der reißenden großen und klei⸗ 
nen Flüſſe, in den 1 Regengüſſen am 2. 3. und 4. Mai, im 
durchweichten, kothigen Boden. Sie haben bis jezt nichts gethan, 
als Alles fortgeſchleppt, was fie fanden (2). Sie führten zu dieſem 
Zwecke eine Menge beſpannter Karren aus der Lombardei mit fich. 
Die eingetriebenen Lebensmittel wurden großentheils nach der Lom⸗ 
bardei geſchickt (2) und nicht zum Unterhalt der Armee verwandt. Sie 
haben immer dreimal ſo viel Lebensmittel gefordert, als das vor⸗ 
handene Militär nöthig hatte. Man rühmt hier die Disziplin der 
öͤſtreichiſchen Soldaten, das jetzige Requiſitionsſyſtem rührt alſo 
von Oben her. Das Land iſt jetzt ausgeſogen. In Vercelli iſt kein 
Salz, Brod, Butter, Fleiſch mehr zu haben. Krankheiten brechen 
in beiden Heeren aus.“ 


Turin, 12. Mai. Mehrere ſardiniſche Offiziere, Oberſt 


2 


Mezzacapo und General Galetti find nach Toscana abgereiſt. 
Die Gazetta Piemonteje* beſtätigt den Kriegszuſtand mi Modena. 
as offizielle Bulletin aus Turin, 14. Mai 25 meldet über den 
Einzug des Katjers, die Bevölkerung habe „die in Freude kund g 
und ein Triumphbogen babe die Juſchrift getragen: „Dem Erben des — 
von Marengo!? Der Kaiſer wollte, laut der in Paris eingetroffenen neu 
am dem Könige Victor Emanuel noch an demſelben Tage in deſſen Haupt⸗ 
quartier zu Occimiano einen Gegenbeſuch machen und au En Sonntag war 
die Abhaltung eines Kriegsrathes anberaumt. Da das \ lechte Wetter noch 
Immer. anbielt und mit demſelben hoher Waſſerſtand, Ueberſchwemmungen und 
Per e fo iſt im Plane, daß die großen Kriegs⸗Operationen nad af 
bis zehn Tage aufgeſchoben werden jollen. Man erwartet bei erfter Veranl 
fung die Erhebung des Prinzen Napoleon und der Generale Mac Mahon Ni 
und Regnault de St. Jean d An ely zur Marſchallswürde. In Betreff de 
Herzogs von Chartres wird dem Kaifer die Aeußerung beigelegt, er werde mit 
— bei erſter Gelegenheit dem Herzoge von Chartres mit eigner Hand 
den Orden der Ehrenlegion überreichen. Der „In dance Belge“ wird 
ſchrieben: „Der Herzog von Chartres wurde von einigen Perſonen über 
Zweck, weshalb er den Feldzug im piemonteſiſchen Heere mitmache, beruft 
„Ich bin hier,“ ſoll er geantwortet haben „um das Waffenwerk zu lernen; 
brauche mir über die geheimen Urſachen und das Ziel des Krieges keine 
zu machen, ich diene in einer 1 Armee unter einem onftitutionellen Kö 
der meiner Familie ſtets viel Freundlichkeit erwies; ich kämpfe an der 
— 5 Krieger, alles Andere geht mich nichts an.“ 
male, deſſen Kriegsluſt erwacht ift, bedauert lebhaft, daß fein Sohn, der 
von Conde, noch nicht alt genug zum Kriegsdienſte iſt, ſonſt würde er ihn af 
Beehwilligen haben eintreten ie; der Prin iſt bekanntlich erſt vierzehn Jahn 
alt. — Der Prinz Napoleon iſt nicht mit Ins kaiſerliche Hauptquartier nad 
Aleſſandria den fen ſondern (wie bereits gemeldet) in Genua geblieben, we 
er die Truppen jeines Armee-Korps erwartet, defien erite Abtheilungen an 
Morgen des 14. Mai in Genua landeten. Dieſes Korps wird aus zwei Ju. 
fanterie-Diviſionen, wovon die eine aus Algier kommt, die andere von der Pa 
riſer Armee genommen wird, ferner aus zwei Regimentern Chaſſeurs, won" 
das eine in Lyon, das andere in Grenoble lag, beſtehen; die baffeurs ſollte 
am 15. Mai von ihren Standquartieren ausrücken; die Artillerie des Korps 
bereits in Marſeille und kann jeden Augenblick an Bord gehen. — Feldma 
Gyulai zieht mehr und mehr die Se de weiche die piemonteſiſche 
bis an die Dora⸗Linie durchzogen, über die Seſia zurück. Doch iſt dieſe Maß 
regel nur ſehr uneigentlich ein Rückzug zu nennen, wie dies in den Turin 
Bulletins geſchieht. N 
Aus Turin vom 16. Mai Abends meldet ein offizielles Bu 
letin, ein Peloton piemonteſiſcher Kavallerie jei in der Nähe vol 
Voghera auf öſtreichiſche Huſaren geſtoßen, habe einen Korporal 
gefangen genommen und einige Soldaten verwundet; die Oe 
cher hätten ſich von dort nach Caſteggio zurückgezogen. 


— Wir hatten Gelegenheit, einen Brief aus der mah 


Der Herzog von U 


von Genua zu leſen. Die dort angekommenen franzö 
Truppen hatten hiernach in jener Gegend (nach Genua ſelbſt waren 
dieſe nicht gekommen) „Alles öde und verlaſſen und durchaus keinel 
Vorrath von Nahrungsmitteln gefunden; während eines Tages 
einer Nacht hatten ſie ſich nur einer einzigen Mahlzeit zu erfreuen 
und dieſe beſtand aus Wurzeln und Selen (wahrſcheinlich doch 
Gemüſe). Der Mangel war ſehr groß. Es if dies gewiß ein in 
tereſſantes Bild der dortigen Zuſtände und des 9 Patrie 
tismus, wo alle Bauern dem Kriege feind und mit Hab und G 
dapongegangen find und ſelbſt dem Freunde nichts übrig gelaſſel 
haben, um den Hunger zu ſtillen.“ Canroberts Armeebefehl deute“ 
auch ſchon auf ſolche Noth hin. (N. P. 3.) 

— Der Herzog von Chartres ſteht, wie die „Indépen dan 
belge meldet, bei den piemonteſiſchen Vorpoſten und war b 
Angeſichts des Feindes auf Wache. Der Graf von Paris will lau 
dem „Nord“ den Feldzug gleichfalls mitmachen, bat jedoch bis jeg 
E die Zuſtimmung der Königin Amelie, ſeiner Großmutte 
erhalten. ö 
Die Anſichten über Tag und Stunde, wann die Verbündeten 
ihre Offenſivbewegungen beginnen wollen, lauten ſehr wideript” 
chend. Während der „Moniteur“ aus Alleſſandria, 15. Mai, be 
richtet, der Kaiſer weile noch immer in ſeinem Hauptquartier I 
Aleſſandria, und Prinz Napoleon erwarte in Genua ſein K 
„deſſen Beſtimmung noch nicht bekannt ſei, und das in acht Tage 
etwa bereit ſein werde ins Feld zu rücken“, ſchreibt man dem „Mor? 
aus Turin, 12. Mai, daß dort der 16. als der Tag bezeichnet werde 
wo gegen den Feind vorgerückt werden ſolle. Auch in Paris erwal 
tete man allgemein zum 18. oder 19. Mai eine Schlacht. 
Vorwärtsbewegung haben die Piemonteſen allerdings bereits auf 
geführt, indem fie vonfder Baltealinie zu den Höhen von San Gel 
mano, das an der Eiſenbahn von Ravenna nach Turin in der Mil 
zwischen der Dora Baltea und der Sefta liegt, vorgingen und 7 
dieſer Poſition aus, wo die en Verſchanzungen aufzuw 
begonnen hatten, wiederholt ſtarke Belognosckhnguneh gegen BF 
celli ausführten. Vercelli iſt der einzige Punkt auf dem re 
Ufer der Seſia, wo noch Oeſtreicher — auch hier jedoch 
dieſelben jo ſchwach, daß fie ſich von den Piemonteſen nicht hera 
locken ließen. Gyulai, deſſen rechter Flügel in Mortara, Rob 
und Paleſtro ſteht, ließ von dem zweiten Orte aus gleichfahs wie 
holt Rekognoszirungen gegen den linken Flügel des Feindes v 
nehmen. Dies alles hat aber jo wenig zu bedeuten, daß aus 
16. Mai, telegraphirt wird: „Heute iſt noch kein Bulletin erſchiene 
auch iſt nichts Neues zu melden; es regnet wieder.“ Das le 
Bulletin vom 15. Abends beſtätigte bloß die ae erwähnt" 
Bewegungen öſtreichiſcher Korps von Piacenza über Stradella ge 
gen Voghera. Bis zum 12. Mai waren außer der Demonſtrattn 
der Oeſtreicher auf Fraſſinetto und einigen Patrouillenſcharmüße 
noch durchaus keine Kämpfe erfolgt, und die Geſammtzahl 0 
Kriegsgefangenen betrug 11 Mann, welche unweit Sale beim ö 
rodiren überfallen und feſtgenommen wurden. Nachdem die S 
von Culoz nach Suſa ausgebeſſert und mit Proviantſtationen 
licher als bei den erſten Truppenmärſchen u. worden, geht 
die Züge der Reiterei ſo raſch voran, daß täglich Regimenter le 
treffen. Am 13. Mai rückten vier franzöſiſche Huſarenregim⸗ u 
in Aleſſandria ein. Auf der Straße zwiſchen Grenoble und 
waren am 14. Mai 30,000 Mann Reſerve im Anmarſche. aueh rt 
dria iſt faſt ganz von Franzoſen beſetzt, von Piemonteſen ftebt dere 
nur die kleinere Hälfte der Fanti'ſchen Diviſion, deren 40 1% 
Hälfte in Tortona und Umgegend an der Serivia ſtehen. 10 
Mai waren über 70,000 Mann in Aleſſandria, von denen am ale 
15,000 Mann nach Valenza und mehrere Regimenter nach Gent 
verlegt wurden. In Aleſſandrin ſoll das Hauptdepot der nalen 
ſchen Armee und die Krankenverpflegung derſelben errichtet wet 
Graf Gabrio Caſati, der bekanntlich im Jahre 1848 Praſidene ge, 
proviſoriſchen Regierung der Lombardei, im Juli 1848 Conf. 
Präſident Karl Alberts war und 1853 zum Senator Kran 
wurde, iſt von Turin nach Aleſſandria abgegangen, um al franz | 
kenwärter ins Militärſpital einzutreten. Damit man im Deß⸗ 
ſiſchen Hauptquartier zu jeder Minute über Bewegungen der a 
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Man hat hier beſtimmte Kenntniß — daß in Lüttich groß⸗ 


115. Donnerſtag, 


teicher unterrichtet werden kann, tft Aleſſandria durch eine beſon⸗ 
dere Telegraphenlinie mit Monte Caſtello verbunden worden, einem 
— 5 auf dem linken Ufer des Tanaro, auf dem ein Objervatortırur 
tet wurde, das die ganze Poebene beherrſcht. Marschall Can⸗ 
robert ſteht in Aleſſandria, während General Niel am 11. nach 
Valenza ging. d j | 
Franzöſiſchen Provinzialblättern wird aus Aleſſandria ge- 
ſchrieben: „Um dem Feldzugsplane und den ſtrategiſchen Bewegun⸗ 
gen mehr Einheit zu geben iſt man übereingekommen, die Truppen 
beiden verbündeten Nationen zu verſchmelzen; jedes Armee⸗ 
orps, von einem franzöſiſchen Marſchall befehligt, wird aus 3 fran⸗ 
zöſiſchen Diviſionen und einer ſardiniſchen beſtehen. Diele Anord⸗ 
nung wird außerdem den Vortheil haben, das Vertrauen und den 
etteifer der Piemonteſen ſtark zu vermehren.“ 
In Crescentino wurde am 10. Mai ein öſtreichiſcher 
Spion verhaftet und nach Bruſasco abgeführt, wo er am andern 
orgen todt im Gefängniſſe gefunden wurde; er hatte ſich erhängt. 
Auch an anderen Orten, ja ſogar in Turin, wurden der Spionage 
verdächtige Perſonen feſtgenommen. Der öſtreichiſche Spion, der 
ſich in Crescentino erhängt hat, war laut anderen Nachrichten ein 
öſtreichiſcher Genie⸗Offizier, der die Linien an der Dora Baltea in 
ſchein nehmen wollte. . 
Aus Chambery, 13. Mai, wird gemeldet, daß die Truppen⸗ 
märſche mit neuem Eifer begonnen haben und namentlich 
Artillerietransporte Tag und Nacht PN Der Marſch über 
den Mont Cenis iſt in Folge des milden Wetters jetzt ungleich 
minder beſchwerlich als zu Anfang des Mai. Die Verwaltung 
der Victor⸗Emanuel⸗Bahn hat Weiſung erhalten, die Arbeiten an 


ar ern, den 13. Mai, meldet man der „Magdeb. Ztg.“: 
Nach Privatbriefen aus Turin fängt dort der Aufenthalt an, für 
utſche ſehr unangenehm zu werden, da die Spionriecherei groß⸗ 
artig iſt. Mehrere derſelben haben ſchon Befehl erhalten, Turin 
binnen drei Tagen zu verlaſſen, andere haben dies freiwillig gethan, 
elbft ſolche, welche die größten Sympathien für die Unabhängigkeit 
iens hegen. Unter den fremden Offizieren, welche bis jetzt in 
2 angekommen ſind, um in den Reihen der Piemonteſen zu 
gen nennt man auch den ſpaniſchen General Prim, Grafen 
v. Reus, deſſen Beiſpiel noch vier ſpaniſche Oberſten folgen wer⸗ 
den, die bereits bei der Regierung um die Erlaubniß eingekommen 
d, ohne Sold in der piemonteſiſchen Armee dienen zu dürfen. 
8 Garibaldi betrifft, jo kann ich Ihnen aus beſter Quelle ver⸗ 
daß derſelbe mit der Behandlung, welche ihm von oben 
erab zu Theil wird, ſehr unzufrieden iſt. Man erblickt in ihm 
ortwährend den Revolutionär und behandelt ihn als ſolchen. Der 
ſte Beweis, wie wenig man ihm traut, iſt, daß man ſein Korps 
auf 3600 Mann reduzirt und ihm dazu nur noch den Ausſchuß 
ſeiner Schaaren ala hat. Eine heute Morgen von Lugano 
enfalls an den Bundesrath gerichtete Depeſche meldet, daß uͤber⸗ 
mmenden Berichten zufolge um den ganzen Lago maggiore 
herum keine Truppen mehr liegen. N 
Bern, 16. Mai. Eine ſchweizeriſche Truppenabtheilung 
cht die Simplonſtraße. — Die Konferenz behufs Vereinba⸗ 
über * dalitäten der ſavoyiſchen Neutralität iſt hier 
worden. ; 

Paris, 15. Mai. Eine Armee von 25,000 Mann wird Tos⸗ 
cana beſetzen, zur Hälfte Piemonteſen, zur Hälfte Franzoſen. Die 
erſte Abtheilung ſardiniſcher Truppen it bereits in Piſa angelangt, 
um eine Kontrerevolution zu vereiteln. — Von Belgien ſoll eine 
Neutralitätserklärung und Waffenausfuhrverbot verlangt werden. 
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artige Beſtellungen von Kriegswaffen stattgefunden, die weder für 
Frankreich noch fr die italieniſche Sache beſtimmt ſind. (Alſo für 
Deutſchland oder England ?) 2 

Paris, 17. Mai. Eine aus Rom eingetroffene Depeſche 
meldet, daß von Seiten Oeſtreichs offiziell die Neutralität des 
roͤmiſchen Gebietes anerkannt worden ſei. 


Vom Landtage. 
Ueberſicht der legislatoriſchen Thätigkeit des Herrenhauſes. 

A. Von der königlichen Staatsregierung find in der laufenden Sitzungs⸗ 
Periode vorgelegt worden 27 Geſetzentwürfe, reſp. Staatsverträge, und zwar: 

1. Dem Herrenhauſe: 1) Abänderung der 58. 68 und 69 und Ergän⸗ 

g des 8. 72 des Geſetzes vom 2. März 1850, betreffend die Ablöſung der 
Regliasten und die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe. 
2) Entwurf einer Fiſchereiordnung für die in der pe Pommern befegenen | 

eile der Oder, das Haff und die Ausflüſſe deſſelben. J) Abänderung einiger 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches. . 
l Beiden s 1) Gewährung der Zinsgarantie 
des Staates für eine Prioritätsanleihe der e 
zum Betrage von Sechs Millionen Thalern. 2) ußerordentlicher Geld. 
bedarf der Militär- und der Marineverwaltung. 3) Abänderung des Geſetzes 
vom 30. Mai 1853, betreffend die von den Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe 
und wegen Verwendung der Zinſen von den Amts. und Zeitun = Kautiond- 
Kapitalien. 4) Erhebung eines Zuſchlages zur klaſſifizirten Ein ommenſteuer, 
zur Klaſſenſteuer und zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer. 

III. Dem Hauſe der Abgeordneten: 1) u der Krondota- 
tion, 2) Feſtſtellung des Staatshaushalts » Etats für das Jahr 1859. 3) Die | 
Ausführung der Landesvermeſſung in dem er Fürſtenthum Hohen⸗ 
. ingen. 4) Verſchaffung der Vorfluth in den Bezirken des Appel 

onsgerichtshofes zu Köln und des Juftiz- Senates zu Chrenbreitftein, jo 
wie in den ohenzollernſchen Landen. 5) 3 einiger Beſtimmungen 
bei iſchen Handelsgeſetzbuches. 6) Gewährleiſtung wegen verborgener 
dem Verkaufe und Tauſche von Hausthieren im Bezirke des Appel: | 
töhofes zu Köln. 7) Anderweitige Einrichtung des Amts. und 
onsweſens. 8) Allgemeine Rechnung über den abe An um | 
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Der biesjährige Srübjaprepplmnartt in Poien| Donnerſtag den 26. Mai d. I. Nachmittags 
wird am 10. und 11. Juni e. abgehalten werden. 5 Uhr werden mehrere Centner Akten zum 


Die Lagerung der Wolle auf dem Markte kann Einſtampfen meijtbietend öffentlich verkauft 


von dieſem in der Berlinerſtraße Nr. 13 
Poſen, den 1. 


Königl. 


vom 7. Juni ab erfolgen, und werden 
Tage ab auch (ämmtliche Waagen in Thätigkeit 
t werden. 
nweiſungen zu vagerſtellen im Freien werden 
der Rathswaage ausgegeben, auch Latten 
Nie u von Zelten bei denſelben verab⸗ 
werden. 


Poſen, den 12. Mai 1859. 


Der Magiſtrat. ſtraſſe Nr. 2 


Mal 1859, 
Gericht X. Diviſion. 


Auktion. 


reitag am 20. Mai c. Vormittags billigſt 
10 be went im Suteiondlotale Bret. g 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


einem Doppelgeleiſe, ingleichen die Deckung des Mehrbedarfs für den Bau der 
Kreuz- Küftrin « Frankfurter und der Saarbrücken Trier ⸗ Luxemburger Eiſen⸗ 
bahn. 105 Uebereinkunft unter den Rheinufer» Staaten, den Bau der ſtehen⸗ 
den Rheinbrücke zu Köln betreffend. Vom 7. Mai 1858. 11) Entwurf eines 
Geſetzes, das Eherecht betreffend. 12) Aufpebung der Legge. Ordnung für die 
Grafſchaften Tecklenburg und Ober- Lingen vom 31. März 1842. 13) Gebüh⸗ 
rentaxe für die Friedensgerichte im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Köln. 
14) Zuläſſigkeit der Erekutionsvollſtreckung durch Perſonalarreſt und des Mani- 
9 in dem Bezirke des Juſtiz⸗ Senates zu Ehrenbreitſtein. 15) 

nderweite 3 der Grundſteuer. 16) Einführung einer allgemeinen 
Gebäudeſteuer. 17) Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer von den 
bisher befreiten oder bevorzugten Grundſtücken. 18) Die für Aufhebung der 
Grundſteuerbefreiungen und Bevorzugungen zu gewährende Entſchädigung. 
19) Eheliches Güterrecht in der Provinz Weſtfaken und den Kreiſen Rees, Een 
und Duisburg. 20) Erlaß von Zollgeſetzen im Jadegebiete. 

Hiervon find: 1) durch Mangel an Uebereinſtimmung nicht zu 
Stande gekommen: Abänderung der 88. 68 und 69 und Ergänzung des 
8. 72 des Geſetzes vom 2. März 1850, betreffend die Ablöſung der Reallaſten 
und die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Bertältnifle, 2) in 
Folge Ablehnung des g. 1 im Herrenhauſe nicht weiter berathen: 
Gewährung der Zinsgarantie des Staats für eine Prioritätsanleihe der Rhein ⸗ 


Nahe - Eiſenbahngeſellſchaft bis zum Betrage von Sechs Millionen Thalern. 
3) Unerledigt geblieben: a) im Herrenhauſe: 1) Entwurf eines Ge- | 
ſetzes, das Eherecht betreffend. 2) Eheliches Güterrecht in der Provinz Weft- | 
falen und den Kreiſen Reeg, Eſſen und Duisburg. b) Im Abgeordneten 
hauſe: 1) Anderweite Regulirung der Grundsteuer. 2) Einführung einer | 
Veranlagung und Erhebung der Grundsteuer 


allgemeinen Gebäudeſteuer. 3) 
von den bisher befreiten oder bevorzugten Grundſtücken. 4) Die für Aufhe- 
bung der Grundſteuerbefreiungen und Bevorzugungen zu gewährende Entſchä⸗ 
digung Die übrigen 19 Geſetze ſind insgeſammt angenommen. 

„Anträge find von 

geſtellt. J. Von Herrn v. Meding 1) Auf Erhöhung der Bonifikation für 
erportirten Spiritus. 2) Auf . der Bonifikation für erportirten Rüben⸗ 
zucker. II. Von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow: Auf Regelung der Beſtrafung der 
jugendlichen Verbrecher. III. Von Herren Grafen v. Arnim, v. ech 


Stahl, v. Plötz, v. Meding: Verwendung der Staats ⸗Einnahmeüberſchüſſe 


auf das Jahr 1856. IV. Von Herrn Grafen v. Ipenplig: Verzeichnung der 
Bauerngüter in Matrikeln. Solche ſind ſämmtlich angenommen. 

C. Nicht legislative Vorlagen find außerdem eingegangen 
und berathen worden: 1. Neunter Jahres, Bericht der Staats⸗Schulden⸗ 
Kommiſſion. 2) Neunter Bericht des Miniſteriums für Handel ꝛc. über den 
Fortgang der 8 bis zum Schluſſe des Jahres 1858. 3) Bericht 
der Herren Miniſter Dr. Flottwell, v. Patow, v. Bethmaun⸗Hollweg über die 
Unterhaltung, Verpflegung und Erziehung der oberſchleſiſchen Typhus Waiſen. 

. Petitionen find beim Herrenhauſe 401 eingereicht, und 
davon durch: a) die Petitiond-Rommijfion 134, b) die Finanz-⸗Kommiſfion 3, 
e) die Juſtiz⸗Kommiſſion boeh 1, d) die X. Kommiſſion 236, e) die 
Budget⸗Kommiſſion 1, Bann 375, berathen worden. — 26 find unerledigt 
geblieben, weil fie zu ſpät eingegangen waren. 

E. Geſchäftliche Berichte ſind erſtattet: Von der Matrikel⸗Kom⸗ 
miſſion ein Bericht. Alle dieſe Gegenſtände ſind von 11 Kommiſſionen in 27 
Plenar- und 105 Kommiſſions⸗ Sitzungen berathen worden. 


Lokales und Provinzielles. 


Be 18. Mai. [In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
sitzung! kam zunächſt die Ueberlaſſung eines Theiles der Stadtmauer an den 
Kaufmann Vogelsdorff hierſelbſt zwiſchen ſeinem Malzmühlengrundſtücke und 
dem a zur Verhandlung. Die mit Prüfung dieſer Angelegenheit 
vetraute Kommiſſion beantragte, die vom a in aufſumme 
von 150 Thlr. auf 250 Thlr. zu erhöhen und außerdem die Eintragung der 
vom Magiſtrat aufgeſtellten beſchränkenden Bedingungen in das er aueh 
die Verſammlung genehmigte den Antrag der Kommiſſion. — Der Magiftrat 
hat an die Verſammlung das Anſuchen geſtellt, eine Kommiſſion von fünf Mit⸗ 
gliedern zu erwählen, die ſich im Fall einer Mobilmachung mit der Beſchaffung 
der erforderlichen Lokalien ic. au befaſſen hat und ſich eintretenden Falls mit 
einem Magiſtratsdeputirten zu dieſem Zweck vereinigt.“ near wurden hierzu 
0 


auf Vorſchlag des Vorſitzenden die Stadtverordneten v. Roſenſtiel, orr, 
R. a ale und W n — Ferner beantragt agiſtrat die 
Wahl einer Kommiſſion von 6 Mitgliedern, welche die Unterſtützung der Fa⸗ 


hat und zu dieſem Zweck mit dem Bürgermeiſter und einem hierzu kommandir⸗ 
ten Offizier zuſammentritt. Hierzu werden auf Vorſchlag des Vorſitzenden ſechs 
Mitglieder der Armendeputation, und zwar die Herren Leg, Lipſchitz, Meiſch, 
A. Sobetzti und Galezewski gewählt. — Der Armenkaſſenrechnung pro 1853, 
den Hundeſteuerrechnungen pro 1853 und 1854 und den Depoſitalrechnungen 


milien von af Sm unbemittelten Landwehrleuten und Reſerviſten zu regeln 


pro 1854 und 1855 werden nunmehr nach Erledigung der bei der Reviſion ger | 


machten Monita von der Verſammlung Decharge ertheilt. — Zum Schieds- 


mann für das dritte Revier wird an Stelle des Seifenſieders Jagielski der 


Kaufmann Kunkel jun. gewählt. — Der Theaterdirektor Keller hat beim 
Magiſtrat ein Geſuch eingereicht, in dem er bittet, zur Renovirung der 
theilweife faſt unbrauchbaren Dekorationen des hieſigen Stadttheaters die 
erforderlichen Geldmittel Deiner zu wollen. Der Magiſtrat bat zu 
dieſem Zweck bei der Verſammlung die Bewilligung einer Summe von 
775 Thylrn. beantragt. Die Finanzkommiſſion der Stadtverordneten hat 
ſich von der Nothwendigkeit der Beſchaffung neuer Dekorationen an Ort 
und Stelle überzeugt, hält aber den gegenwärtigen Zeitpunkt, wo die Steuer⸗ 


kräfke der Stadt ohnehin in hohem Grade in Anſpruch genommen werden könn ⸗ 
ten, nicht für geeignet zu derartigen Ausgaben und beantragt, die Ans 
gelegenheit, die üb 


gens in der Verſammlung warme Fürſprecher fand, auf 
drei Monat zu vertagen. Ein anderer in der Verſammlung geſtellter Antrag 
ſchlägt vor, wenigſtens zu den allernothwendigſten Arbeiten, die ohnehin mit 
Vortheil nur in den Sommermonaten angefertigt werden können, vorläufig 
300 Thlr. zu bewilligen. Bei der Abſtimmung entſchied ſich die Verſammlung 
für den Vorſchlag der Finanztommiſſion. — Die Erueruation eines Theils des 


an den Zimmermeiſter Diller veräußerten Kimmerlerſchen Grundſtücks St. 


Martin Nr. 83, bezü lic des auf letzterem haftenden Armenfondskapitals von 
800 Thlrn., wird 17 7 t. — Ebenſo die 8 0 eines Stück Landes 
auf St. Lazarus au den Müller Wolinski. — Bei dem Geſuch des Saly Ra⸗ 
phael um den Konſens als Schwarzviehmakler wird Seitens der Stadtverord⸗ 
neten die Nützlichkeit und das Bedürfniß anerkannt. — Anweſend waren die 
Stadtverordneten ce (Vorfigender), Annuß, B. H. Asch. R. Ach, Biele⸗ 
feld, Buſſe, Galetewski, Hitze, L. Jaffe, Sal. Jaffe, Krüger Lüipſchitz, 


Löwinſohn, Magnuſzewicz, Mamroth, Meiſch, Müller, v. Ro enſtiel, Wal- 


ter, Wiener. — Der Magiſtrat war vertreten durch den Oberbürgermeiſter 
Geh. Reg. Rath Naumann, Bürgermeiſter Guderian, die Stadträthe Au, 
v. Chlebowski, Jonas, Thapler und v. Treskow. 
Po ſen, 19. Mal. [Neue Militärerſatzinſtruktion.] Die hieſige 
tönigliche Regierung macht in Nr. 20 des Amtsblattes auf die neue Militär. 
erſaßinſtruktion vom 9. Dezember v. F. aufmerkſam. Ein Abdruck derſelben 
iſt der genannten Nummer des Amtsblattes als beſondere Beilage zugegeben, und 
ift dieſe Inſtruktion außerdem durch die Bu handlungen aus dem Verlage der 
fönigl. Geh. Oberhofbuchdruckerei a R. Decker in Berlin zum Preiſe von 
4 Sgr. (mit polniſcher Ueberſetzung 2½ Sgr.) pro Stück zu 7 
Erledigt] Die evang. a rerſtelle zu Blake (Kr. But) zum 
1. Juli d. J., und die zweite kath. Schullehrerſtelle u Mur. Goslin { 
Obornit) zum 1. Juli d. J. Der Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Für Landwirthe. g 

Schöne gelbe Lupinen und Futter⸗Nun⸗ 
kelſamen empfangen wir 
Amerik. Niefenmais, viele Sorten Gras, ® kauf 
und eine Klaviatur nebſtStimmſtock 1 und Oelſaaten offerire zu herabgeſetz⸗ zeichnen ſich beſonders durch ſchöne Statur und 


8 Tonnen Cement, ein Nollwagen⸗ 
geſtell mit 4 Rädern, eine Dezi⸗ 
malwaage und verſchiedene Möbel 


ten Preiſen. 


entlich meiſtbietend ver⸗ 


„ ktionekommiſſarius. 


baare Zahlung 5 
en t 
Ei - ter Oualit t offerit en 

Rudolph Rabfilber, 


Spediteur in a 
Breiteſtraße Nr. 20, Buser Nr. 10. 


itgliedern des Herrenhaufes vier 


Kr. 


Poſen, den 19. Mai 1859. 
Gebrüder Auerbach. 
(Gemäfehkanzen und Sämereien iind zu 
bekommen beim e 
raus 


19. Mai 1859. 


iſt es fünf ſchweren Verbrechern gelungen, aus der hieſigen Frohn⸗ 


olgen wollte, konnte 
kommen. Zwei der 


ollſtein, 17. Mai. erdeankauf; Chauſſee; Arbeits 
loſigkeit; Saaten.] Der Ankauf der von unſerm Kreiſe zu geſtellenden 

207 Pferde fand am 11. und 12. d. hier ſtatt. 52 Pferde wurden jofort ange · 

kauft und an ihre Beſtimmungsorte geſchickt die übrigen find einstweilen de 9 

niet; ſämmtliche Pferde find aus dem biefigen Kreiſe genommen. Der höchste 
Preis betrug 250 Rtl. und nur einige ind unter 100 Rtl. taxirt. — Wie ver⸗ 
lautet, ſtetzt nunmehr feſt, daß die Frauſtadt⸗Wollſteiner Nen der von Sehlen 
aus über Altkloſter nach Mauche geführt werden ſoll. Wegen der ungünſtigen 
Zeitverhältniſſe iſt jedoch der Bau einſtweilen ſiſtirt. Der Chauſſeebau von 
Unruhſtadt bis an die 88. Grenze iſt ſchon ſeit einigen Wochen wieder in 
Angriff genommen. —Viele Bauhandwerker hieſiger Gegend find unbeſchäftigt, 
weil der kriegeriſchen Eventualitäten wegen kein einziger Bau von Belang aus⸗ 
geführt wird. Die früher in Entrepriſe gegebenen Bauten find abbeſtellt, und 
die Baumeiſter ſehen ſich veranlaßt, die engagirten Arbeiter wieder zu entlaſſen. 
— Die Winterſaaten ftehen überall vortrefflich. Die kalten Tage haben ſelbſt 
den Obſtbäumen und dem Weine nicht geſchadet. 


Pr 
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Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 15. Mai. Holzflößen: 10 Stück Latten und 9 Stück Kiefernrund⸗ 

holz mit Stabholz beladen, von Neuſtadt nach Glietzen; 18 Stück Kiefernkant⸗ 
olz mit Birken⸗ und Eichenklobenholz beladen, von Polen nach Stettin; 21 
tück Kiefernrundholz, von Schrimm nach Liepe. 

Am 16. Mai. Holzflößen: 14 Stück Scene und ein Stück 
Kiefernkantholz, von Polen nach Stettin; 8 Stück Eichenkantholz, 16 Stück 
Kiefernkantholz mit Stabholz und Eichenklobenholz beladen, von Polen nach 
— tüd Kiefernkantholz mit Birkenklobenholz beladen, von Polen 
na 5 


Augekommene Fremde. 

ö Vom 18. Mai. 

STERN’S HOTEL DE L'EURO PE. Kaufmann Oehmig aus amburg, 
Forſtkandidat Dankelmann aus Lang⸗Goslin, Emder Roth — Regie · 

rungs⸗Geometer Banner aus Widzim. 


BAZAR. Direktor Oſiecki aus Storchneſt, Probſt Gülich aus Schmiegel, dte 
Gutsbeſitzer v. Rekowski aus Koſzuty und Szuman aus Wtadystawowo. 
SCHWARZER ADLER. Bureau-Affiftent Kirſcht aus Strzakkowo, Bevoll⸗ 
mächtigter Drugolgeki aus Czerniejewo, die Gutsbeſitzer W tecki jun. 

N aus Sczytnik ud In ans Schalten Tiger Wasen steckt zen 
| HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Krzyzanskl aus Sapowice, Fräulein Stein- 


} hauſen aus Niechanowo, Probſt Cichowski aus Brodni 8 
rowicz aus Krakau und d e Gutsb. Frau v. Vene e an, Aan » 


| ÖHHMIG’S HOTEL DE FRANCE. ‚Nitterzutsb. v. Tadauswill i 
| aus Stawofzewo, Lieutenant a. D. v. Grabowski aus Berlin, die Kauf. 


leute Hänel aus Hirſchberg und Wolff aus Breslau, Gutsb. Lachmann 
| aus Berlin. 


HOTEL DE BERLIN. Prakt. Arzt Dr. Holzmann aus Santompsl, dle 
Kaufleute Meyer aus Berlin und Holz aus Stettin. 


EICHENER BORN. Kaufmann Bernſtein aus Lobſens 
Puchalska, Tiſchler Grzeſztiewiez und Schneider Bogacki aus Kaliſch. 


DREI LILIEN. Wirthſch. Kommifſarius Batkowski aus Dab 
prakt. Arzt Kühne ang Bete a ee e 


KRUG’S HOTEL. Bürger Palacz und Bäckermeiſter Burchard en 
asp Weber aus Kaltwaſſer und —— Baris a 
Rokitnica. 

ı ZUM.LAMM. Jnſpektor Unruh aus Placyt. 


Vom 19. Mai. 


HOTEL DU NORD. Königl. Kammerherr und Ritter utsbeſigzer ö . 
towsti aus Czacz, die Gutsb. v. en ne a d d. Gh 
nowski aus Kempa, Frau Hauptmann Krepher aus Breslau. 


BAZAR. Partikulier v. Trawinsti aus Warſchau und Gutsb. v. Bukowteckl 
aus Grunzig. 


- MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Partitul ier v. Krakowski aus Breslau 
Juſtizrath v. Kryger aus Berlin, Hauptmann Hänel aus Sagan, Ober“ 
Inſpektor Linke aus Welna, die Kaufleute Appel aus Nordhanſen, Schäfer 
aus Breslau, Hampel, Willmann, Kronheim und Gotthelf aus Berlin, 
Lichtheim aus Stettin und Ripke aus Oppeln. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die RMittergutsb. 
Jouanne aus Luſſowo und Iffland aus Lubowo, die Rittergutsb. Frauen 
Wirth aus Lopienno, v. Darowska und Fräulein v. Gruſzecka aus Kamie⸗ 
niec podolsk, Gouvernante Fräul. Hübner aus Paris, königl. Kammer ⸗ 
herr Graf Radolihsfi aus Jarocin, Partikulier Freytag aus Friedeberg, 
Rendant 16 und Aſſeſſor Leo aus Pleſchen, Pfarrer Seldau aus Gr. 
Koſten, die Kaufleute Obermeyer aus Fürth, Treplin aus Stettin, Lasker 
und Lewezyk aus Pleſchen. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsb. v. Dunin aus Lechlin 
Lieutenant Schäffer aus Breslau, Partikulier v. Richter aus Dresden 
die Gutsb. Jurkiewicz aus Oſtrowite und Beyer aus Golenczewo. a 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Lichtwald aus Bednary und Seredynski 
aus Chociſzewo, Landſchaftsrath v. Ulatowski aus Morakowo, Probſt 
Polczewiez aus Mur. Goslin, Geiſtlicher Krpger aus Neuſtadt a. W. 
die Kaufleute Gebrüder Reißner aus Schrimm. 1 


HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Ende aus Frankfurt a. O, Ritt b 
Heilmann aus Dribig, Adminiftrator Krollkowskt aus Dulst, die Guts 
Hoffmann nebſt Frau aus Bielskowo und Fenner aus Zelazno, Ober⸗ 
Inſpektor Schödler aus Dziakyn, 5 — Arzt Dr. Adamkiewicz nebſt Frau 
aus Zerkow, Aſſiſtenz- Arzt Dr. Beigel aus Jarocin, Klaſſftkator Heyne 
aus Wintersdorf und Agronom Maſſalski aus Krakau. 75 


EICHENER BORN. Handelsmann Kasper aus Wongrowiß, di 
Jacobis aus Gneſen, Kleczewski aus Kleczewo und Moes aus te 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Gurauer aus Blei 
aus Gneſen und Jacobſohn aus Neuſtadt b. P. aus Bleſen, Heilbronn 


Wittwe Frau 


— — 


Müller aus Berlin, 


Auf dem Dominium Char 


ele bei Wronke 71 125 
beute per Eilfracht. Mutterſchafe, meiſtentheils junges 
Vieh, zum Verkauf. Diefe chafe 
großen Wollreichthum aus. 


— 


In Pomarzan i 
Kr 7 Ren. Bm. Veh 250 
ganz geſunde Zu 5 

ter 100 Stück Wk en. 


theils mit Lammern. Die Woll vorigen 
| Fahre mit 80 Thlr. pro Centner ve 5 ir worden. 


seh 


a 
St. Adalbertſtraße Fr. 40. 


6 nnn | 


Tei Piandospiel, wodurch es- mir) gelingt, Kindern vomf . Neue Matjes-Heringe und friſch [Fin Knabe rechtlicher Eltern kann fofort in y a ee - 45 
Maar I bünen 1. —2 Jahren einen so höhen Grad der geräucherten u. — Base empfiehlt E meinem Deſtillationsgeſchäft als Lehrling. Oberichl. Plena e t . um RZ 


Ausbildu rtheilen, dass sie sodann befähigt sind, jede Pianokomposition richtig Isidor Appel, neben d. königl. Bank. eintreten. S. Latz. 2 
ee een sofort yon Noten 2 egi End den Unterricht entbehren 7 ee eee 109 Hang n . T — e ee To 
können, allen hierauf reflektirenden Eltern etc, hiermit zur geneigten Beachtung. Sprech- 2 0 NAD ge ng WAR e ee we ex, gend: ge ae ER Polniſche Banknote 8 bete 
stunde: von 10—12 Vormittags. Z. Rochlitz, Tonkanstler, Sterns Hötel 30 ae Au aaneil a | £ Ein großes Glieder-Armband mit einem be 4 . tape, 
ren f i a,ẽ” lu den Iglau anhängenden Medaillon (ein Porträt ein. A| üch me mapigen . n rue 
Zwei Rapp- Stuten 9 on der Leiziger Meſſe zurückgekehrt, em⸗ } 10 0 9 pr. Mai⸗Junt 39% Gd. pr. Ju li 39 
ſehe 5 biltigft Büt⸗ Jene RI uswahl der una) Jun, nun pd aylaq din ol lyı ſchließend wurde am 16. d. M. auf dem | 33 bez, pr. Juli⸗Auguſt 40h — 8 bez. 
At im Goſthof un. e neueften Pariſer Hüte, Hauben und Aufſarze. e ee und Saen n e 1 ee eee Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles 
0 (usa Site me Gate a. en. mg or) de Balinnetrn, / mac sit ven 1 oa 
er ee * 8 Mi rei n au erk; —— — —— — —— a—œ— en onnen, {o ohne Faß) ‚m 
Ein Jiegenbock iſt zu verk. St. Adalbert a aan, Schleife 2. Fl. 250,000, £ gute Aa, 190 Die baldige Zurück. pr. Mai ISA de. Juni Fe pr. Ju 
— — 2 M I 1 — Fl. ee Preis 0 j 5 Lee a 164 bez. u, Br., pr. Auguft 17 GR, 
„Preis ac, ꝛc. er am 1. © attfin⸗ u PEN Na a sr aa — 
Meine Leipziger eßwaare N desde 9 N \ Waſſerſtand der Warthe: ' 
find nunmehr N eingetroffen. — f f 1 a ne 925 n ale t Poſen am 18. Maß Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 11 30%, 
Ee ift mir zur Meſſe gelungen in verſchiedenen Artikeln außergewöhn⸗ ug dürre bs, Se en de Selen Gl Depets junger Mauflente 0 W e Te 
lich billige Anſchaffungen de —. Pe — 12 8 ügüch abeth⸗ Bahn, — ahnen, der Sid ⸗Nord⸗ Sonnabend in — d. M. eradpnittags . r - 
i ie! e Saxe un irn Barege, in borzüglicher deutichen Verbindungsbahn und des öſtr. Lloyd. 3 uhr Vortrag des Herrn Oberprediger ö N 
e ene aan aalen ee Dan e Wee uber ener Produkten⸗Börſe. 
z a ode f en Preiſen. Breslau, 17. Mai. 1 rad 
. - wollene Glaces und Mohairs in feinen hellen Farben, 5 Ae 56 und der dau ache aufs 125 Feil Bi Ar 177 wi war 
: } Reichſte mit Gewinnen ansgeftatteteBerloofunge- |" t 1 . 
glatt, karrirt und traver geitreift, à 8, 9 und 10 Sgr., pin werden unentgeltlich und franto zuge Familien«- Nachrichten. ee Bu RE 9 
; -% feinfte Kattune und Jaconetts, à 4 und 5 Sgr. andt. Man beliebe ſich direkt zu wenden an P (eee | iorien 55—62 7485, geiber — 


Im feſten gläubigen Gottvertrauen, und 
im Glauben auf ſeinen Erlöſer Jeſum 
Chriſtum, daß dieſe fort und fort der 
Schutz ſeiner trauernden Wittwe und ſei⸗ 
ner fünf unmündigen Kinder bleiben wer⸗ 
den, entſchlief am 11. Mat Nachmittags 
„auf 4 Uhr mein heißgeliebter Mann, 
der Gutsbeſitzer Franz Gakuskiewicz, 
nach 6tägiger Krankheik im 54. Jahre, in⸗ 


Anton Schmidt. "U en le , 
(Modewaaren⸗ Lager.) ae cet S A i veel 
Mein Weißwaaren⸗ Lager iſt vollſtändig und reichhaltigſt aſſortirt. Cine 251 1 N zu vermiethen, 
Günſtige Einkäufe der jüngſten Meſſe ſetzen mich in den Stand, ein 1 i Wadſengaſſe Nr. 8 iſt eine freundliche 
i 


r. 
afer 38—41—43 Sgr. 
rbſen 57—63—67 Sgr. . 
Delſaaten. Raps 89— 100 Sar. 
— 1 10—11—12 Ri, peiget 
—21—22 Rt. , 


16— 
An der Börſe. Rüböl, loto u.! j 
Mai⸗Juni 10 Rt. Br., 1 817 0 a 
Roggen, Mal. Mat-⸗Junt und Juni⸗ Juli 


tiges, Lager der neueſten Beſätze, Crinolines, Reifen, Corſettes, jo wie eine Partetreſtube mit oder ohne Möbel zu 
größe Auswahl von Handſchuhen unter dem Fabritpreſſe zu verkaufen. vermiethen. 
nigſt geliebt und ice betrauert von 


’ Jacob Eau eld. Markt 471 Fine möblirte Parterrewohnung iſt vom 1- 5 ichen Biederſt 
Free . My en ehe Bhenn 


Möbl. Wohnungen Wilhelmsftr. 1 zu verm. 


kannt. In Siedle, ee een uno 371 5 & N r 15 Rt. 
Flacon 25 Sgr., leine Gerbderſtruße Nr. 13, eine Treppe hoch, theilt dies mit die tieftrauernde e ez. u. Gd., ept, » 37 Rt. Gd. 
| ’ g e Treppe hoch, ( g Na . 
a EN Ra ER Ma RM 
Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf- und Barthanre Mitbewohner geſucht. 15. Mai 1859. f Juli. Aug. 515 At. G — 5 d. Att. Br. 


ür die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und dunklem 

lond bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennnancen g 5 

anz in 5 bei „ mit der Zwei mit guten Zeug⸗ a . 5 
Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. Dieſe Kompoſt. niſſen verſehene Wirthſchafts⸗Be⸗ ommertheater in Poſen. Telegraphiſcher Börſen Bericht. 
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